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(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fekertagen) früh 72, Uhr.
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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirktes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Mittwoch den 5. Juni.

der Greifswalder Wahl,
das nunmehr vorliegt, zerſtört auch die letzten Ver
legenheitsphraſen und hämiſchen Jnſinuationen, womit
die konſervativagrariſche Preſſe den freiſinnigen Wahl
erfolg zu verkleinern ſich abmühte, nämlich die Be
hauptung, daß ver freiſinnige Candidat „auf ſozial
demokratiſchen Krücken“ in den Reichstag einzieht.
Nach der amtlichen Feſtſtellung hat der Candidat der
vereinigten Liberalen in der Stichwahl 9666, der
Candidat der vereinigten Konſervativen und des

Bundes der Landwirthe nur 7457 Stimmen erhalten
die freiſinnige Majorität beträgt alſo 2209 Stimmen.
Da in der Hauptwahl für den Sozialdemokraten nur
1828 Stimmen abgegeben wurden, ſo würde, auch
wenn die Sozialdemokraten ſich an der Stichwahl
nicht betheiligt hätten, der liberale Candidat immer
noch eine Majorität von 381 Stimmen erzielt haben.
Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen in
der Nachwahl gegenüber der Hauptwahl von 1898
von 2501 auf 1828 bei gleichzeitiger ſtarker Zu
nahme der freiſinnigen macht aber ferner auch einen
dicken Strich durch das konſervative Gerede, daß der
Freiſinn die „Vorfrucht der Sozialdemokratie ſei.
Die „Kreuzztg.“, die erſt am Sonntag in ihrer
Wochenüberſticht einige Worte für die Beſprechung
der Wahl findet, iſt durch die vernichtende Niederlage
noch ſo konſternirt, daß ſie, alle taktiſche Vorſicht
außer Acht laſſend, gegen das allgemeine
Stimmrecht wuthet. Die Auslaſſungen des
führenden Organs der konſervativen Partei ſind
ſo bezeichnend für die Stellung der Partei
zu dem allgemeinen gleichen und geheimen
Wahlrecht, daß es ſich verlohnt, mit einigen Worten
näher auf ſte einzugehen. Die „Kreuzztg.“ ſtellt es
ſo dar, als ob die Liberalen im Wahlkampf „ſkrupel
loſen Mißbrauch entſtellter oder aus dem Zuſammen
hange geriſſener oder gar erfundener Kaiſerlicher
Ausſprüche“ betrieben und dadurch „eine Menge
wohlmeinender, aber urtheilsloſer Leute zu ſich
hinübergezogen hätten, die der Sache des Königs zu
dienen glaubten, indem ſte einen mancheſterlich frei
ſinrigen Bergrath wählten“ und zieht daraus den
Schluß: „Für den jammervollen Wirrwarr,
den das allgemeine Stimmrecht und die ſeit
Jahrzehnten andauernde antiagrariſche Hetze in den
Köpfen der Maſſe angerichtet haben, kann es jeden
falls nichts Bezeichnenderes geben, als dieſe Art, das
monarchiſche Prinzip in Schutz zu nehmen, indem
man den „Bock zum Gaärtner“ beſtellt, und es für
zweckmäßig erachtet, den Schutz des Hühnerhofes dem
Fuchs zu übertragen Um jeden Zweifel darüber

zu benehmen, wogegen dieſe Philippika in der Haupt
ſache gerichtet ſein ſoll, ſpielt die „Kreuzztg.“ zum
Schluß noch folgenden Trumpf aus „Mit der Ein
führung des Reichswahlrechts war das alles
grundſätzlich freilich ſchon gegeben, und zu ver
wundern iſt, wie bemerkt, eigentlich nur, daß es
überhaupt noch Leute giebt, die dieſen zerſetzen
den Einflüſſen zu widerſtehen vermögen,
ſondern nach wie vor genau wiſſen, was ſie wollen,
und dieſen Standpunkt muthig vertreten..“ Man
kann der „Kreuzztg.“ für die Ungenirtheit, mit der
ſie ihren Haß gegen das Reichstagswahlrecht die
Zügel ſchießen laäßt, nur dankbar ſein dieſe Offen
berzigkeit ſoll ihr nicht vergeſſen werden.

Politiſche Ueberficht.
OeſterreichUngarn. Der auswärtige

Ausſchuß der ungariſchen Delegation hat
nunmehr gleichfalls den Ausſchußbericht über das
Budget des Miniſteriums des Aeußern genehmigt.
Auch dieſer Bericht konſtatirt ſeinem öſterreichiſchen
Collegen den unveränderten Fortbeſtand des
Dreibundes, der entgegen gewiſſen Ausſtreuungen
keinerlei Erſchütterung zeige, und bezeichnet das Ver
hältniß zu Rußland als eine wichtige und vortheil
hafte Ergänzung des Dreibundes, das mehrfach heil
ſame Wirkungen geäußert habe, namentlich in den

Das Endergebnißß Differenzen zwiſchen Bukareſt und Sofiag, und großen
Einfluß habe mit Bezug auf die ſerbiſchen Angelegen
heiten. Schließlich erklärt der Bericht, die Theſe ſei
unhaltbar, daß zwei politiſch eng liirte Staaten
gleichzeitig in wirthſchaftlichem Kriege leben könnten.

Jtalien. Zur Feier des italieniſchen
Nationalfeſtes fand am Sonntag zu Rom eine
große Parade ſtatt. Eine große Menſchenmenge
bereitete dem Könige überall Huldigungen. Ein
Amneſtie-Exlaß iſt wegen der Geburt einer
italieniſchen Prinzeſſin ergangen auf dem Gebiete der
Preſſe, für Duellvergehen, ſür Strafen aus Anlaß
von Deſertionen auf Handelsſchiffen und für Ver
brechen aus Anlaß der aufrühreriſchen Bewegung im
Jahre 1898, ausgenommen der Fälle von Mord.
Endlich beziedt ſich die Amneſtie auf eine große
Reihe von Uebertretungen auf ſtraf und civilrecht
lichem Gebiet.

Frankreich. Das franzöſiſche Steuer
erträgniß ſoll nach dem „Gaulois“ erheblich
hinter den Budgetſchätzungen zurückbleiben. Um den
Ausfall zu decken, beabſichtigte die Regierung, die
Soldaten des dritten Dienſtjahres um zwei Monate
früher zu entlaſſen, wodurch 30 Millionen erſpart
würden. Jn Toulouſe hatte das dortige
nationaliſtiſche Comitee für Sonntag Nach
mittag nach dem Theater eine Verſammlung einbe
rufen, in welcher der frühere Kriegsminiſter Ca
vaignae den Vorſitz führte. Jules Lemaitre ſollte
einen Vortrag halten. Die Gegner der Nationaliſten
drangen aber, nachdem ſie die Thüren eingeſtoßen
hatten, ins Theater ein und infolgedeſſen kam es
zu Schlägereien, bei welchen auch mehrere
Revolverſchüſſe abgefeuert wurden. Nachdem
es ſo Lemaitre unmöglich gemacht worden war,
ſeinen Vortrag zu halten, ließ die Polizei den Saal
räumen. Die Manifeſtanten verfolgten dann Ca
vaignae und Lemaitre auf der Straße unter Hohn
rufen bis zu ihrem Hotel.

Spanien. Ueber die ſpaniſche Hafenſtadt
Corunna iſt der Belagerungszuſtand ver
hängt worden. Die Lage in Corunna iſi ſehr ernſt.
Nachdem die Streiker (Octroibeamte) verſucht hatten,
Gas und Waſſerleitung abzuſchneiden, wurde der
Kriegszuſtand verhängt. Die Stadt iſt ſtrategiſch
beſetzt. Es herrſcht allgemeiner Streik kein Blatt
erſcheint; im Hafen iſt die Ladung unmöglich das
Schlachthaus ſteht ſtill, der Lebensmittelmarkt iſt leer,
Bäckereien und Fleiſcherläden ſind geſchloſſen. Streikende
Waſſerträger verhindern die Dienſtmädchen am Waſſer
holen. Jn der Nacht zum Sonnabend gab es heftige
Straßenkämpfe; 7 Todte und zahlreiche Verwundete
wurden gezählt. Angeſichts der hochernſten Lage in
Corunna fand ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt.

Derſelbe beſchloß die Verſtärkung der Garniſon in
Alcira. Es herrſcht große Erregung, weil ein Schul
knabe, den ein Mönch geprügelt hatte, inzwiſchen ge
ſtorben iſt. Wie nachträglich offiziös vom Sonn
abend gemeldet wird, ſind bei dem Zuſammenſtoße
der Gendarmerie mit den Ausſtändigen am 31. Mai
zwei Perſonen getödtet worden von den Ver
wundeten ſind bisher zwei Perſonen geſtorben. Wie
es heißt, ſoll die Regierung, welche mit der Haltung
des Präfecten unzufrieden iſt, beabſichtigen, ihn ab
zuſetzen. Einige Vorſitzende von Arbeitervereinen
wurden in Haft genommen. Mehrere Häuſer von
Arbeitern ſind mit Trauertuch bedeckt, welches die
Jnſchrift trägt: „Den geſtrigen Märtyrern“. Aerzte
find den ganzen Tag beſchaäftigt, die Verwundeten,
deren genaue Zabl noch nicht bekannt iſt, zu pflegen.

Die Arbeiter ſuchten bei der Behörde um die
Erlaubniß nach, eine Verſammlung der Arbeiterver
eine abzuhalten. Der Generalkapitän genehmigte das
Geſuch. Der Torpedobootzerſtörer „Audaz“ iſt mit
Infanterie und Marinetruppen eingetroffen. Eine
offtzielle Depeſche aus Corunna vom Sonntag beſagt,
daß dort „völlige Ruhe“ herrſche. Die Ruhe eines
Kirchhofs! Von der Entdeckung eines
anarchiſtiſchen Anſchläges gegen den König
und die Königin-Regentin von Spanien iſt
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nach dem Madrider „Jmparcial“ den ſpaniſchen Be
hörden aus dem Auslande Mittheilung zugegangen
die Verſchworenen würden nach Barcelona und dann
nach Madrid reiſen.

Türkei. Die Kretafrage wird plötzlich wieder
aufgerollt. Aus Athen meldet vom Sonntag die
„Agence Havas“: Die geſammte Preſſe nimmt die
Nachricht von dem Antrage der chriſtlichen Deputirten
betreffend die Einverleibung Kretas in
Griechenland mit Enthuſtasmus auf. Nach hier
aus Kreta eingetroffenen Nachrichten fanden auf der
IJnſel Volkskundgebungen in dieſem Sinne ſtatt.

Südafrika. Aus Südafrika meldet das Reuterſche
Bureau aus Standerton vom 1. d. M. General
Tobias Smut und Dewet, der Secretär Louis Bothas,
ſind heute früh hier eingetroffen. Ueber ihre Miſſion
verlautet nichts. Will etwa Kitchener neue
Friedensverhandlungen anknüpfen? Daß der
Kampf bei Vlakfontein am 29. Mai thatſäch
lich mit einer Niederlage der Engländer
geendet hat, müſſen letztere nach und nach auch
amtlich zugeben. Neuerdings telegraphirt Lord
Kitchener nach London, es habe ſich nunmehr heraus
geſtellt, daß in dem Gefecht bei Vlakfontein am
29. Mai noch zwei Offiziere getödtet ſind. Einer
wird vermißt. Der Tod des früheren
Burengenerals Schoeman infolge der Ent
zündung einer Lydditbombe wird, wie man der „Voſſ.
Zig.“ aus Amſterdam ſchreibt, bei den Buren keine
allzu große Trauer erwecken; denn Schoeman
war ein Ueberläufer und Verrät her. Bei Colenſo befehligte er ein Kommando
und ſoll ſich dabei ſehr zweideutig benommen haben.
Als die Engländer Pretorig beſetzt hatten, eilte er
dahin und ſtellte ſich den Engländern. Bei Baberton
fiel er in die Hände der Buren, wurde aber von
French aus dem Gefängniß befreit, ehe ihm der
Hochverrathsprozeß gemacht werden konnte. Dann
wagte er ſich als Friedensvermittler in Bothas Lager,
der ihn aber alsbald feſtnehmen ließ auch dieſes
Mal wurde er von den Engländern wieder befreit.
Außer Schoeman und ſeiner Tochter iſt auch der
Vater des noch im Felde ſtehenden Kommandanten
Ben Viljoen bei dem Unfall umgekommen. Eine
Meuterei brach, wie Londoner Morgenblätter vom
Montag melden, in dem Truppenlager von
Shorncliffe am Sonntag aus. Es kam zwiſchen
den Aufrührern und der Wache, welche den Befehl
hatte, die Ordnung wiederherzuſtellen, zu einem
Zuſammenſtoß. Die meuternden Soldaten
gaben auf die Wache mehrere ſcharfe
Schüſſe ab und widerſetzten ſich dann mit
aufgepflanztem Bajonett ihrer Ver
haftung. Zwei Mann von der Wache erlitten
durch Bajonettſtiche erhebliche Verwundungen. Zehn
DublinFüſtliere wurden in Haft genommen.

Auſtralien. Ein Führer der auſtrali
ſchen Arbeiterpartei, Treuwith, hat in dem
Bundesminiſterium ein Portefeuille ange
nommen. Darüber iſt in der Partei ein ähnlicher
Streit entbrannt wie in Frankreich über den Eintritt
Millerands in das Cabinet Waldeck-Rouſſeau. Von
der ſtrengeren Richtung wurde die Befuürchtung ge
äußert, daß die Partei durch die Betheiligung Treu
withs an der Regierung korrumpirt und zu einer
bloßen Hilfstruppe der Liberalen herabgedrückt werden
würde. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß
Treuwith zwar vorläufig Miniſter bleiben durfte
aber verſprechen mußte, ſofort zurückzutreten, wenn
die Partei es verlangte. Uebrigens ſind in den
einzelnen Colonien, den jetzigen „Staaten“, wo die
Arbeiterpartei in den Parlamenten durchweg eine
ausſchlaggebende Stellung zwiſchen den einander ent
gegenſtehenden bürgerlichen Parteien einnimmt, ſchon
wiederholt Arbeiterführer Miniſter geweſen und der
Bundesregierung gehört außer Treuwith noch ein
anderer, Fegan, als Unterſtaatsſecretär für Jnneres an.

Nordamerika. Der von der kubaniſchen
Convention ausgearbeitete Verfaſſungs

entwurf iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London



Verichtet wird, vom Präſtdenten Mac Kinley ver
worfen worden. Die Kubaner hatten nämlich den
Entwurf der amerikaniſchen Forderungen derart
geändert, daß ein Eingreifen der Vereinigten Stagten
bei inneren Wirren in Kubg ausgeſchloſſen war.
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Zur Lage in China.
Von einem Beſuch des Kaiſers von

China in Europa im nächſten Jahr, der mit
Zuſtimmung der Kaiſerin Wittwe erfolgen ſoll, will
die Londoner chineſtſche Geſandtſchaft wiſſen. Wir
regiſtriren dieſe Nachricht nur der Kurioſttät halber.

Prinz DTſchun, ein Bruder des Kaiſers Kwangſü,
wird nach endgiltiger Beilegung der Chinawirren
eine Reiſe nach Deutſchland antreten. Prinz
Tſchun iſt bekanntlich dazu auserſehen, offiziell die
Sühnemiſſton nach Berlin wegen der Ermordung des
Geſandten v. Ketteler zu übernehmen. Prinz Tſchun
wird ſpäter auch Nordamerika beſuchen. Er äußerte
ſich einem Vertreter des „Newyork Herald“ gegenuüber,

China müſſe aus ſeiner Abſchließung hervortreten.
Es wäre vieles anders gekommen, wenn man in
China die Weſtmächte beſſer gekannt hätte, und wenn
Die Europäer über China veſſer informirt geweſen
wären.

Die bedingungsloſe Annahme der For
erung der Mächte auf Zahlung einer Entſchädi
gung von 450 Mill. Taels durch die Chineſen hat
nach einem Pekinger Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus vom Freitag unter den Geſandten große
Befriedigung hervorgerufen. Es bleiben thatſächlich
nur noch einige Fragen von geringer Bedeutung übrig,
um die Verhandlungen vollſtändig zu Ende zu führen.
Man erwartet indeſſen, daß doch noch gewiſſe Ver
zögerungen eintreten können, mit Rückſicht auf die
Räumung des Landes. Einige fremde Vertreter
Können nicht verſtehen, wie China für die pünktliche
Zahlung der Entſchädigung zur Zufriedenheit der
Mächte Garantie leiſten kann, wie es in der gemein
ſamen Note verlangt wird. Die Mehrzahl der Ge
ſandten iſt für Erhebung zehnprozentiger Seezölle
und für Entnahme von 5 Mill. Taels aus dem
Fonds der LikinAbgaben. Hierdurch würden nach
Zahlung der Zinſen für die bereits vorhandene aus
wärtige Schuld etwa 23 Mill. Taels übrig bleiben.
Die fremden Vertreter wurden hiermit einverſtanden
ſein, wenn China die Likin Abgaben für ausländiſche
Waaren abſchaffen würde.

Die Abreiſe des Grafen Walderſee aus
Peking iſt, wie übereinſtimmend das „Buregu
Laſfan“ und auch der Pekinger Correſpondent des
Berliner „Local-Anz.“ melden, am Montag früh
erfolgt. Graf Walberſee ließ in Peking nur neun
reduzirte deutſche Bataillone, jedes circa 300 Mann
ſtark zurück. Am Sonnabend Abend gab Graf
Walbderſee im Kaiſerpalaſt ein Abſchiedsdiner
zu Ehren des deutſchen Geſandten. Den erſten
Toaſt brachte der Feldmarſchall auf Kaiſer Wilhelm
und die Souveräne der verbündeten Mächte aus.
Er dankte weiter dem Geſandten v. Mumm für den
unermüdlichen Eifer, mit dem er ihn ſtets unterſtützt
habe, und betonte ausdrücklich, daß ihre beiderſeitigen
Beziehungen, ſowohl die perſönlichen, wie die amt
lichen, nie auch nur einen Augenblick getrübt geweſen
wären. Der Feldmarſchall ſchloß mit dem Wunſch,
daß Deutſchland in ähnlichen kritiſchen Lagen ſtels
ebenſo ausgezeichnet diplomatiſche vertreten wäre, wie
jetzt in Peking. Hierauf rief Graf Walderſee den
Major Förſter zu ſich und gratulirte ihm zu
deſſen großer freudiger Ueberraſchung zur Ver
leihung des Ordens pour le mérite. Jn
ſeiner Erwiderungsanſprache pries Dr. v. Mumm
den Oberkommandirenden als Soldat und als
Diplomaten und gedachte auch des tragiſchen Todes
der Generale Yorck und Schwarzhoff. Später toaſtete
General Gayl auf die verbündeten Generale.
General von Trotha dankte dem Feldmarſchall
namens des deutſchen Expeditionscorps, deſſen
Offiziercorps beſchloß, den 17. October eines
jeden Jahres als Jahrestag der Ankunft
Walderſees in Peking feſtlich zu begehen.

Zunächſt iſt Graf Walderſee nach Japan gereiſt.
Ende Juni wird er an Bord der „Bavaria“ über
Oſtafrika nach Deutſchland zurückkehren.

Zur Lage in Peking melden New-Yorker
Blätter unterm Datum des T. Juni: Die Japaner
werden ihre Streitkräfte hier um 9000 Mann, die
Briten die ihrigen um 3000 Mann verringern. Die
übrigen Truppen werden bis Juli bleiben oder bis
die Rückkehr des Hofes ſicher iſt. Die Belgier ſetzen
den Eiſenbahnbau über Tſchengtingfu hinaus fort.
Prinz Tſching erbot ſich, eine chineſiſche Wache für
die ganze Eiſenbahnlinie zur Verfügung zu ſtellen,
aber die franzöſtſchen Behörden halten es für nöthig,
eine franzöſiſche Wache für die nächſten ſechs Monate
Beizubehalten.

Wegen der Uebergabe der Verwaltung
Pekings verhandeln, wie den Londoner Morgen
blättern aus Peking vom Sonnabend gemeldet wird,
die chineſtſchen Gouverneure mit den europäiſchen

Verwaltungsorganen. Sie drückten den Wunſch aus,
fremde Soldaten als Polizeitruppe in Peking zu
behalten, bis die chineſiſchen Truppen in die Stadt
einrücken.

Die Unterhaltung der Garniſonen für
die Peking mit der See verbindenden
Punkte wird, wie dem Londoner „Daily Telegraph“
aus Waſhington vom Montag gemeldet wird,
Deutſchland, England und Frankreich allein
zufallen, da Rußland die Theilnahme an den Be
rathungen der militäriſchen Behörden über dieſe Frage
abgelehnt hat. Amerika hat ſich geweigert, ſeine
Truppen anzuweiſen, dieſen Dienſt zu übernehmen.

Li-HungTſchang veröffentlicht in den un
ruhigen Diſtricten der mittleren Provinzen Befehle
zur Unterdrückung aller Unruhen in dem Zeitraum
von zwei Monaten und zur ſtrengen Beſtrafung aller
Schuldigen. Der Vizekönig bezieht ſich in ſeinen
Befehlen auf die letzte Depeſche des Grafen Walderſee,
in welcher dieſer betonte, wie wichtig es ſei, daß die
Chineſen ſelbſt ſchnell und energiſch vorgehen.

Jn der Weſtmongolei wird nach einer Depeſche
von der franzöſtſchen Miſſton ein Angriff als nahe
bevorſtehend befürchtet. Prinz Tuan und einer ſeiner
Verwandten, einer der erſten unter den mongoliſchen
Prinzen, ſtänden an der Spitze des Aufſtandes. Der
franzöſtſche Conſul in Schanghai habe der Miſſton
zu Vertheidigungszwecken durch Vermittlung des
Vizekönigs von Kanſu 2000 Taels überſandt.

Auf der Jnſel Quelpart ſind, wie in London
aus guter Quelle verlautet, zwei Prieſter und ſechs
eingeborene Chriſten getödtet worden. Ein japaniſches
Kriegsſchiff und zwei franzöſtſche Schiffe ſtnd nach
Quelpart abgegangen.

Deutſchland.
Berkin, 4. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin beſuchten Sonntag Vormittag den Gottes
dienſt in den Communs; ſpäter hörte der Monarch
den Vortrag des Hausminiſters v. Wedel und nahm
die Meldung des Kapitäns z. S. Flügeladjutanten
von Uſedom entgegen. Beide Herren wurden zur
Frühſtückstafel geladen. Von 4 Uhr ab fand eine
Segelpartie ſtatt, zu welcher Staatsminiſter v. Tirpitz,
Admiral Frhr. v. SendenBibran und Admiral Büchſel
eingeladen waren. Die Abendtafel war im Marmor
palais. Zu derſelben war noch Flügeladjutant
Oberſt Graf Hohenau geladen. Geſtern Vormittag
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt und hörte
ſpäter die Vorträge des Chefs des Civilcabinets,
Wirkl. Geheimen Raths Dr. v. Lucanus und des
Staatsſecretärs des Reichsmarineamts, Staatsminiſters

v. Tirpitz. Prinz Heinrich von Preußen,
welcher, wie wir mittheilten, ſeit einiger Zeit mit
ſeiner Familie auf dem Gute Hemmelmark weilt,
beabſichtigt erſt kurz vor Beginn der diesjährigen
„Kieler Woche“ nach Kiel zurückzukehren. Der Ent
hüllung des Bismarck- Denkmals am 16. d. M. wird
Prinz Heinrich beſtimmt beiwohnen.

(Der Beſuch der Königin der Nieder
land e) beim deutſchen Kaiſerhof hatte, wie die „Berl.
Neueſt. Nachr.“ ausdrücklich konſtatiren, keinerlei
ſpeziellen politiſchen Hintergrund. Voll
ſtändig aus der Luft gegriffen ſei die Nachricht aus
ländiſcher Blätter aus Amſterdam, wonach dort ver
lautete, die Königin Wilhelming habe mit Kaiſer
Wilhelm eine Convention verabredet, nach welcher
Deutſchland gegen Einräumung von Handelsvortheilen
die Verpflichtung zum Schutz des niederländiſchen
Colonialreiches übernehme.

(Der Kaiſer) ſelbſt ſoll, ſo wird mehreren
Blättern aus Berlin gemeldet, überraſcht worden
ſein durch die Veröffentlichung des Telegramm ms

des Kaiſers von Rußland, welches im Caſino
des 2. GardeIJnfanterie Regiments mitgetheilt wurde.
Daß die Veröffentlichung mit Wiſſen und Willen des
Kaiſers erfolgt wäre, ſei völlig unzutreffend. Die
Unterſuchungen nach dem Urheber des Vertrauens
bruches ſeien bereits im Gange.

Freiherr von Stauffenberg,) der
ehemalige Reichstags und bayeriſche Landtagsabge
ordnete, iſt am Montag im Alter von 67 Jahren
auf ſeinem Gute Rißtiſſen in Württemberg geſtorben.

Gegen die Kanalvorlage) tritt die
heftigſte Gegnerſchaft wiederum hervor in einem
Artikel der „Corr. des Bundes der Landwirthe“. Jn
dem Artikel heißt es: die land wirthſchaftliche Be
völkerung könne ſich mit ganz vereinzelten Ausnahmen
doch beim beſten Willen abſolut keinen Vortheil von
dieſer Kunſtwaſſerſtraße verſprechen. Es werden
ſchwere Schädigungen geſchildert durch die Ver
ſchärfung des Arbeitermangels und die Erleichterung
der ausländiſchen Getreidezufuhr. Die weiteſten Kreiſe
der Jnduſtrie mußten dem Bau gleichgiltig oder wegen
Vermehrung begünſtigter Concurrenz ablehnend gegen
überſtehen. Für die Allgemeinheit aller preußiſchen
Staatsbürger drohe das Geſpenſt einer ſehr beträcht
lichen Vermehrung der directen Steuerlaſt. Und
mit Parteien, die von ſolchen Geſtnnungen
beſeelt werden, glaubt Graf Bülow noch immer die
Kanalvorlage zu Stande bringen zu können.

S

(Zu den Zollfragen.) Der Rheiniſche
Bauernverein hatte eine Verſammlung im Land
kreis Aachen nach Bardenberg einberufen, in
welcher der Vertreter des Landkreiſes, Abg. Dasbach,
über die Erhöhung der Getreidezölle referirte. Es
hatten ſich an 700 Perſonen eingefunden, darunter
viele kleine Bauern und Arbeiter. Dasbach hatte
verſichert, das Ausland trage den Getreidezoll. Jhm
trat ein Arbeiter aus Kalk entgegen, der dazu be
merkte, der beſte Beweis dafür, daß das Jnland den
Zoll trage, ſei der, daß in dem benachbarten
Holland (Vardenberg liegt an der Grenze) dasMehl immer noch einige Kfenntr pro Pfund

billiger ſei. Zum Schluß wurde aus der Verſamm
lung eine Reſolution eingebracht, welche ſich für
langfriſtige Handelsverträge und gegen jede Er
höhung der Getreidezslle erklaärte. Der Vor
ſttzende weigerte ſich, über die Reſolution abſtimmen
zu laſſen, da erſcholl der Ruf aus der Mitte der
Verſammlung, daß jeder, der für die Reſolution ſei,
die Hand erheben ſollte. Weitaus der größte Theil
der Anweſenden ſtimmte für die Reſolution. Vor
ſtehende Mittheilungen des „Vorw.“ ſtimmen überein
mit anderen Nachrichten, wonach in den nieder
rheiniſchen Kreiſen der Centrumspartei die Haltung
der Centrumsabgeordneten in der Getreidezollfrage
wachſende Unzufriedenheit in großen Wädhlerkreiſen
hervorruft.

Volkswirthſchaftliches.
Der 14. Verbandstag der Deutſchen

Gewerkvereine beſchäftigte ſich am Freitag
zunächſt mit der Berathung über die angekündigte
Krankenverſicherungs Novelle und die
freien Hilfskaſſen. Der erſte Referent Hahn
Burg ging auf die Geſchichte der Krankenverſtcherung
ein und legte dar, daß in den Hilfskaſſengeſetzen dem
Arbeiter ein wichtiges Selbſtbeſtimmungsrecht gegeben
wurde, welches auf ſeine wirthſchaftliche Erziehung
nicht ohne Einfluß ſei. Der Referent brachte folgende
Reſolution ein, welche einſtimmig angenommen
wurde „Der Verbandstag erklärt angeſichts der durch
die Abänderung des Krankenverſtcherungsgeſetzes
drohenden Beſchränkung bezw. Beſeitigung der freien
Hilfskaſſen: Die eingeſchr. Hilfskaſſen haben die in
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ihnen zugewieſenen
Aufgaben im vollſten Maße erfüllt. Wie ſte ſeit
Beginn der Entwickelung des Krankenverſicherungs
weſens vorbildlich geweſen, ſo ſtehen ſie in ihren
Leiſtungen und in ihrer Verwaltung auch heute noch
muſtergiltig da. Sie bilden für Tauſende deutſcher
Arbeiter eine Schule der Selbſtzucht und Selbſt
verantwortlichkeit, ein treffliches Mittel zu ihrer
wirthſchaftlichen Erziehung und zur Hebung ihrer
moraliſchen Perſönlichkeit. Den an ihnen
bemängelten, vermeintlichen Vorrechten ſteht ein
erheblich erweitertes Maß übernommener Pflichten
gegenüber. Die Mitglieder der freien Hilfskaſſen
ſind die alleinigen Träger ihrer Verſicherung. Sie
haben aus wirthſchaftlich ethiſchen Geſtchtspunkten auf
fremde Hilfe verzichtet und beſtreiten die ſämmilichen
Kaſſenleiſtungen aus eigenen Mitteln. Zu einer
ungerechten Belaſtung für ſte würde die Zumuthung
führen wie es die geplanten Abänderungen des
Krankenverſ.Geſetzes bezwecken über die eigene
Fürſorge hinaus auch noch zu Trägern der Ver
ſicherung für kränkliche Arbeiter zu werden. Die
freien Hilfskaſſen in ihrer Selbſtverwaltung und
Selbſtverantwortlichkeit predigen durch ihr Beiſpiel
die Pflege der moraliſchen Kräfte des Volkes und
dienen hierdurch in hohem Grade dem Gemein
wohl. Jhre Preisgabe einem öden Schematismus
zu Liebe, hieße nicht allein hunderttauſenden
deutſchen Arbeitern Unrecht zufügen, ſondern
auch dieſe zur Staatserhaltung und zu ſeinem
Gedeihen. ſo unentbehrlichen Kräfte im höchſten
Maße lähmen.“ Der zweite Referent Herzog
Potsdam, welcher in ſeinen Ausführungen mehr den
Zweckmäßigkeitsſtandpunkt einnahm, brachte eine
Reihe darauf gerichteter Leitſätze zur Kenntniß, welche
aber mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt wurden.
Die Gewerbegaufſicht und vie Betheiligung
der Arbeiter an derſelben war der vierte Haupt
gegenſtand der Tagesordnung. Der erſte Referent
Kamin Berlin ſchildert die Bedeutung der Gewerbe
aufſtcht für die Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetze
und bedauerte, daß dieſe Jiſtitution vielfach bei den
Unternehmern und leider auch noch allzu oft bei den
Arbeitern nicht genügend verſtanden und gewürdigt
werde. Der Redner faßte ſeine Darlegungen in
folgender Reſolution zuſammen: „Der Ver
bandstag erblickt nach wie vor in der ſtaatlichen
Fabrikgufſtcht einen erſprießlichen Fortſchritt auf
ſozialem Gebiet. Er richtet in erſter Linie an die
Mitglieder des Verbandes, ſowie auch an ſämmtliche
Arbeiter das Erſuchen, dieſem Zweige der ſozialen
Geſehgebung beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
Es iſt nothwendig, alle Vorkommniſſe zu berichten
und durch öffentliche Discuſſton möglichſt zu ver
breiten, um vorhandene Mißſtände zu beſeitigen.
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Der Verkehr mit den Fabrikaufſichtsbeamten und
Beamtinnen iſt mehr wie bisher zu pflegen, um den
Beamten ihr ſchweres Amt zu erleichtern. Es iſt
entſchieden dahin zu wirken, daß durch Vermehrung
der Zahl der Beamten die Fabrikaufſicht erſprießlicher
wirken kann. Ganz beſonders iſt aber einzutreten
für Vermehrung der Zahl der weiblichen Aufſichts
Beamten und für Anſtellung von AufſichtsAſſtſtenten
Aus dem Arbeitnehmerſtande.“ Der zweite Referent
GrockeKottbus ſprach über ſeine praktiſchen Er
fahrungen und betonte beſonders, daß der Fabriken
Jnſpector unter allen Umſtänden ohne vorherige An
meldung in die Betriebe kommen müſſe. Die Reſo
Aution wurde einſtimmig angenommen.

VBermtſchtes.
(Der Schöpfer des Bismarck National

Deukmals,) Profeſſor Reinheld Be gas, vollendet am 15.
Jult das 70. Lebensjahr. Die Künſtlerſchaft bereitet zur
Feier des Tages mannigfache Ehrungen vor.

S (Von der Waldenburger Grubenkataſtrophe.)
Die „Schleſ. Ztg.“ erklärt das von ihr regiſtrirte Gerücht,
der bei der Waldenburger Grubenkataſtrophe einzig gerettete
Hauer ſei der Thäter und habe ſich das Leben genommen,
Für unrichtig. Die fürſtliche Bergwerksdirection hat für die

D(Niedergebrannte ungariſche Dörfer.) Die
Gemeinde Zavadka im Komitat Goemer, beſtehend aus 70
Häuſern und Nebengebäuden, wurde vollſtändig eingeäſchert.
Seit drei Jahren wird dieſe Ortſchaft zum dritten Male ein
Raub der Flammen. Die Gemeinde Poxubka, Komitat
Treneſen, iſt faſt vollſtändig niedergebrannt; von den 60
Häuſern mit Nebengebäuden, aus denen die Gemeinde be
ſtand, iſt nur ein Haus unverſehrt geblieben.

(CLaunen des Blitzes.) Während eines der letzten
Gewitter fuhr ein Blitz, ſo wird aus dem Havellande ge
meldet, in den Schornſtein des Frieſeckeſchen Gaſthofes zu
Parwenttz (Krets Oſthavelland). Er gelangte, nachdem er
den Schornſtein zertrümmert hatte, durch den Ofen in die
Schankſtube, in der ſich 30 Gäſte befanden. Dort ſprang
er von Wand zu Wand, verſchonte aber die Anweſenden,
nur vier Skatſpieler wurden in ihrem Thun etwas unſanft
geſtört; der Blitz warf ihnen die Karte durcheinander und
verſengte dieſe nebſt der Tiſchdecke. Dann fuhr er zum offenen
Fenſter wieder hinaus, um ſchließlich noch ein Dach des
Nachbargehöftes zu beſchädigen. Er zündete aber nirgends.

Der leere Luftballon,) der, wie gemeldet, bei
der ſchwediſchen Eiſenbahnſtation Genevad in der Provin
Halland landete iſt am Pfingſtmontag wie aus Kopen
hagen geſchrieben wird im dortigen „Tivolt“ aufgeſtiegen.
An Stelle des altbewährten dortigen Luftſchiffers Johannſen,
der manche Tivolibeſucher durch ſeine kühnen Fahrten be
kannt ſein dürfte, hat die Leitung dieſes Jahr zwei neue
Luftſchiffer, dte Gebrüder Vitelo gewonnen. Bei bedeckten
Himmel unternahm der jüngere, Erneſto, von einem Mit

dem Aufſtieg ward der Ballon durch eine Wolkenſchicht den
Blicken der Zuſchauer entzogen und kam mitten auf dem
Sund wieder zum Vorſchein. Die Jnſaſſen machten ſich
nach ihrem ſtürmiſchen Luftbade auf ein erfriſchendes Seebad
gefaßt und fingen an ſich zu entkleiden, da die Gondel ſich
für eine Waſſerfahrt nicht geeignet erwies Ein Fiſcherboot
kam zu Hilfe und brachte die beiden Luftſchiffer glücklch ans
Land. Es war ihnen nicht gelungen, den Ballon zu bergen.
Dieſer ging dann in Genevad nieder und iſt ſchon wieder in
Kopenhagen angelangt. Die geführte Flagge war die däniſche,
roth und weiß.

Eiſenbahnunglück) Man meldet aus Mont
ceaules Mines: Freitag Abend fand auf der hieſigen Station
ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt. Acht Paſſagiere
wurden verwundet, ein Zugführer tödtlich verletzt.

In dem Aachener „Sternberg-Prozeſſe“)
gegen mehrere Einwohner wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde
am Sonnabend nach zweitägiger Verhandlung von der
dortigen Strafkammer das Urtheil gefällt. Die Ehefrau
Dahmen wurde wegen Kuppelei und Verleitung minder
jähriger Kinder zur Ünzucht zu 15 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnißſtrafen
von 6 bis 9 Monaten unter Anrechnung der Unterſuchungs
haft. Der Staatsanwalt hatte gegen Frau Dahmen 3 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen die übrigen An
geklagten Gefängnißſtrafen von 6 bis 18 Monaten beantragt.
Frau Dahmen wurde außerdem wegen Entführung eines
minderjährigen Mädchens zum Zwecke der Verleitung zur
Unzucht vor das Schwurgericht verwieſen

Ermittelung des Bran

W e en

Fhr dleſen Theil übernimmt die Redgetion dem
Pult gegenüber keltre Verantwortung

Kirchen- Nachrichten.
Die Bibelſtunde in der „Herberge zur

Heimath“ am Mittwoch den 5. Juni muß
wnsfallen, da der Saal geſtrichen wird.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Straße von Creypau Stat. 3,3 bis
Wölkau Stat. 5,5 wird wegen Ausſchachtungs
und Pflaſterarbeiten auf der Kalteneiſer Straße
n Stat. 4,4 80 bis 4,7 von Montag
ben 3. Juni er. ab bis auf Weiteres geſperrt
werden.

WMerſeburg, den 29. Mai 1901.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, Kreis-Secretär.
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
Hat unterm 13. d. M. genehmigt, daß ſeitens
Hes Stadtvereins für innere Miſſion in
Magdeburg im Jahre 1901 in den Regierungs
Bezirken Magdeburg und Merſeburg eine ein
nalige Hauscolleete zum Beſten des genannten
Vereins veranſtaltet wird.

Merſeburg, den 31. Mai 1901.
Der Königliche Laudrath.

J. V.: Kuhfuß, KreisSecretär.

dſtiſters 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Große Hratbäckerei
mit Stadtkundſchaft, Colonialwaaren, Bier
umſatz 100 Hect., krankheitshalber verkäuflich.
Umſatz 15000, Anz. Mk. 6000, Preis Mk.
25000. Näheres

A. BRiehter, Mehlretſender, Deſſau,
Fürſtenſtraße 16.

410 junge Gänſe
zu verkaufen Meunſchau Nr. 40.

Eine ſehr gut melkende
Ziege iſt zu verkaufen

z Sixtiſtr 9t. Sixtiſtraße 3.u
J t.

C F 9 69 Sind hEin faſt neuer Kinderwagen
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

c ungs Wo dinerhündiGine junge Hernhardinerhündin,
5 Monate alt, iſt preiswerth zu verkaufen

Nentmarkt 75. Näheres im Laden.

Gin Rodellſrhiff
(„H. H. Meier v. Bremen“), paſſend als
Zimmerſchmuck für Panel, Sophas, ſteht preis
werth zum Verkauf

Neumarkt 75, Näheres im Laden.

Ein gut erhalk. Fahrrad
iſt zu verkaufen Hälterſtroße

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
Bßynet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre ſeitens
Ser Gemeinde für die Badenden zum Aus
und Ankleiden eine Bretterbude errichtet worden.
Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
Sffentlichen Badeplahes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert noch ange
nommen werden. Dagegen haben diejenigen,
welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand
Lücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequem
Uchteiten gewähren laſſen, eine mit demſelben
u vereinbarende Entſchädigung an dieſen zu
Zahlen

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
Wuen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
Der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle

S. angenommen.t Baden an anderen Stellen der Saale,

Kußerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade
Htiſer und außerhalb der Sternberg'ſchen
nd Heuſchkel' ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie
Das Baden im Gotthardrsteiche iſt bei Geld
Krafe bis zu 9 Mark event. verhältnißmäßtger
Haft verboten, auch wird das Betreten der
Mühtzlwieſe außerhalb des angelegten Weges
Seftraft werden.t eſbns den 4. Juni 1901.

Der Magiſtrat.
Totterie- Anzeige.

5. Lotterie habe ich nochZur 1. Klaſſe 205. Lo

o L.0080
bzugeben.

von Kameke,
Königl. Lotterie-Einnehwmer.

SchreibSecretär mit Glasaufſae Tun 1 Glasſchtank und

1 faſt neues Sopha
Jig zu verkaufen.d v Wiener Sächſiſcher Hof.

ſteht zum Verkauf
Atendorf Rr.

ine Kuh mit vem Kalbe

Circa 30 Etr.

Futterkartoffeln
ſind zu verkaufen Trebitz Nr. 33.

100 Schock
Maforaupflanzen

ſind abzugeben Nenmarkt 25.
10 Sie Keine Ganee
zu verkaufen Weunſchan Nr. 38

Ein Fahrrad
preiswerth zu verkaufen Seffnerſtrafze 1

Ein Laden
iſt 1. Juli zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.

Wohnung
für kleine Familie zu vermiethen u. I. October
beziehbar; verbunden damit iſt der Haus
mannspoſten. Bewerber wollen gefl. Offerten
unter O T 101 an die Exp. d. Bl einreichen.

cA. Miage
Poſtſtr. 8 a, beſtehend aus 6 Stuben, Bade
zimmer u. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

In meinem Wohnyhauſe ſt die I. Etage,
4 St., 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
t vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kunmät, Friedrichſtr. 6.

W n mung
Halleſche Straſze 24 1. Etage beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.
Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 2a.

Wegzugshalder ſſt eine freundſche Familien
wohnung (Stube u. Kammer), Preis 26 Thlr
an ruhige Leute 1. Juli zu vermiethen. Näh.

Neumarkt 49
Freundliche Wohnung 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Zu erfragen Annenſtr. 11.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer u.
Zubehör, zu vermiethen U. I. Juli zu beziehen.

Zu erfragen Atmenſtraſte I1.

reiſenden begleitet, ſeine erſte Fahrt.
e

Wenige Augenblicke nach

ſchöne große Räume, für DamenVohnung, oder kleine ruh. Famille paſſend,

1. October zu vermiethen. Preis 310 Mark.
Zu erfragen bei
Herrn Kaufmann Schäfer. Entenplan,

z 2 Stuben, Kammer,Parterre-Wohnung, a ne
und Zubehör, Roſenthal 18, 1. Juli oder
ſpäter beziehbar, zu verm. Näh. Dom 7.
Eine Stube an einzelne Perſon 1. Juli

d. J. zu vermiethen. Zu erfragen
Dom 7.

Mehrere Logis I. Juni zu vermtethen, eins
davon 1. Julk zu beziehen

Preußzerſtrafze 14.
Breiteſtraßze 20 eine freundliche Woh

nung von 2 Stuben, Kammer u. Küche, zum
I. Jult zu vermiethen.

Stube Und Kammer an einzelne Perſon zu
vermiethen Seitenbeuntel 5

Stube, Kammer und Koche zum T. Junt
zu beziehen. Zu erfragen Neumarkt 17/18.

Freundl. Wohnung, gr. Stube Kammern,
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1
October zu beziehen. Weinberg 7.

Brauhausſtraße 10
iſt die halbe obere Etage, beſtehend aus 3 event.
S Zimmern, Kammer, Küche und Zubehör,
ſofort zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Neumarkt 25.

Schlafſtelle offen
Lindenſtraße 7.

Privat-Loos- Verein
nimmt noch Mitglieder auf. Kleine Beiträge,
große Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles
Nähere durch

Norddeutsche
Grund-Oredit-Bank.
Die am I. Jult 1901 fälligen Coupons

unſerer Pfandbriefe werden bereits vom 15
Juni er. ab bei den bekannten Pfandbrief
Verkaufsſtellen koſtenlos eingelöſt.

Weimar Berlin, den 1. Juni 1901.
Die Direction

Hiunheer, Johannisheer,

Kirſch. und ApfelſinenSaft
60 Pfg., bei größeren Poſten

billiger, empfiehlt die

Stadt Apotheke.
Für Landwirthe

empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver
beſſerten

Milchentrahmungs-
Apparate

zur Bereitung von Süſßzrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapparat
Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Scuard Fresse,
Klempnerneiſter,

Gotthardtsſtraße 9.
Allein Verkauf.

Apparate werden auch probeweiſe abgegeben

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

3

a

Hermann Wesgeroth, Magdeburg

Mer eburge
Färberei u. chemische

Waschanstalt
von

Otto Aiüellce,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen und
Herrenkleidern mit reichſtem Beſatz, unzer

treunt, Uniformen, Möbelſtoffen.
Teppichen, Haudſchuhen, Federn u. ſ u.

GardinenWäſcherei und Spannerei,
DekatirAnſtalt.

Färberei von Damen und Herren Garderoben,
zertreunt und unzertrennt, ſowie auch Möbel

ſtoffen, Federn, Handſchuhen u. ſ. w.

Lagerbier 30 Fl. 3 Mk.
Pilsner 30 3Hausbier 60 3
aus der Brauerei

B. Oettler, Weißenfels,
empfiehlt

A. Welzel, Viergroßhandlung.

K. Gross echte
Ruſſiſche Knöterich-
Bruſt-Caramellen

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
lindernd bei Huſten und Heiſerke r
per Original- Packet 35 f.

Nur allein echt zu habenCarl Gieselberg, Markt 23. S

Cordetſrte Schwiſſerulh,

ſowie ſämmtliche Nährmittel,
wie Kufekes Kindermehl, Tropon c.
empfiehlt die

Gute Speise-

Kartoffeln
ſind abzugeben.

O. Burkhardt, Klauſe.
Darlehen

von 100 Mark aufwärts zu coulanten
Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
und frankirtem Couvert zur Rückantwort
an H. Bittner Co., Hannover,

Heiligerſtraße 2738.

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.
O. Erdmann, Stuſenftraße 4.

Trockensehmitzel
I. Albrecht, Aucktiongtor,

Saud 1.
empfiehlt I Gtöhlsceh,

Nenumarkt.



Feine Wurstwaaren,
echten Schweizer Limburger, Vilſtker,

bar. Zierkäſe
und Thüringer Jandkäſe, gulkochende

Hülſenfrüchte,cht

ff. geröſtete Kaffee's,
ff. Yſlaumenmus, Apfelſchnilte,

eingemachte Heidelbeexen, Breißelbeeren,
echte Halberſtädker Würſtchen

empfiehlt zu billigen Preiſen
A. Bauer, kl. Ritterſtr. 6 a.

Schwimmseiſe
zum Baden, Stück 10 Pf.

Kuguste Zerger,
Seſſenhandlung, Entenplan G.

Feinſes NznSpeſſenl,
ff. Weineſſig,

Citronen-Essenz usW.
empfiehlt die

Stadt Apothhelse.
ff. Blüthenhonig

verkauft J Bonn r
Lehrer Kumtzseh,

Karlſtrafze 7.

nEin wahrer Schatz
J für alle durch jugendliche Verirrungen
J Erkrankte iſt das berühmte Werk: S

5A. Ketaus Selbſtbewahrung.
h ee 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
h dauken demſelben ihre Wieder
j herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung. S
MatjesHeringe,

allerfeinſte Qualität, à Stck. 10 Pfg.

f. ele Nu 2 h2 Stck. 15 Pfg.

Ia. Sommer-Malta-
Kartoffeln,

à Pfd. 10 Pfg.

Wilhelm Kötteritzseh,
Gokthardksſtraße 11.

Deutſcher
Flotten-Verein,

Ortsausſchuß Merſeburg.
Die diesjährige Sonderfahrt des Deut

chen FlottenBereins zur Waſſerkante

m

einpfi

Sprcialität:

O

Fußbodenülfarbe, treichfertig,
dopp. gekochten Leinölſirniß,

vorzüglich trocknend,

weiße Oel u. Lackfarbe n Se

Oel enbeſonders präparirt zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Geräthe, Wagen e.

harttrochnende Fußbodenlache, Möbel Eiſen
und Lederlacke etc.

Drogen, Lack, Farben und Firnißhandlung,
Burgſtraße 16.

Malern und Wiederverkäufern Borzugspreise.

Tivol- Theater.
Mittworh

o M IDonnerstag

Novität! NovitätDie Liebesprobe.
Luſtſpiel von Thilo v. Trotha

Geſucht zum 1. Jult eine

Altere c Gceis,
welche Hausarbeit übernimmt. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an
Frau Amtsrath von Bötinehem,

Löpitz bei Merſeburg.

Flotte, nicht zu junge
Arbeitsmadehen

Wirth e Solm.
Suche zum T. oder 15. Jult ein nicht zu

junges, ehrliches

Dienſtmädchen.

5

aurerpinſel P. Löbe, Seitenbentel.
r Ein Junge oder MädchenGr H zum Frühſtücktragen geſucht

Halleſche Straſze 1.

4.77 J2 tüchtige Frauen
zum Kartoffelhacken bei hohem Lohn geſucht.

O. Heuschlel, Heuſchkel's Berg.
Vin älteres Schulimädchen

wird für nachmittags ſofort geſucht
r

Oberbreiteſtr. 3, II.
olytechnisches Institut,

W (Gewrerbe-AKa deomie)I. E&nero Lehransta I mit akad.
n S RIeKtro- und Bau-Ingenieurs etc.II. Poeoennikum (mittlere Fachschule) für Maschinen

Teochniker. Programm Kostenfrei
S rüfungs-Kommissar.)

riedberg i. Hesen
bei Frankfurt a. M.

Kursen für Maschinen-, hansknecht,
älterer Mann, ſofort geſucht

„Drei Schwäne“, Lauchſtädter Str.

v S ch w u n.

bertrefflichen echten
Dr. Thompſon's Seifenpulver

werden den Hausfrauen oft
minderwerthige Produkte aus
gehändigt. Man achte genau

auf die Schutzmarke

lange es überall.

Eine Arbeitstaſche
gefunden. Abzuholen

Unteraltenburg 1, II.
Ein zuverläſſiger Arbetter als

Geſchirrführer
ſofort geſucht Unteraltenburg 43.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen Frau ine

nehme ich hiermit zurück.
Frau O. Voglev-

Rechnungsabſchluß
des VorſchuſzVereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht

Man ver

Neue Send

Nur Neuheiten

Theodor

Waſchkleiderſtoffen

WMerſeburg, Noßmarkt 1.

pro Monat Mai 1901.

S Einnahme. Mark Pf.e Kaſſenbeſtand vom Monat April 11,785 60
I Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 112,681 67

in der Zeit vom 21. bis 25. Juni ſtatt.
nmeldungen unter gleichzeitiger Einſendun

des Betrages von 100 Mk. bei Anſchlu
in Bremen von 70 Mk. werden bis ſpäteſtens
15. Juni an die Kanzlei des Deutſchen

lottenVereins, Berlin NW., Schiffbauer
amm 23 I, erbeten. Der Vorſtand.

J Ehem. Garde.
Donnerstag den 6. Juni

J Monats
Verſammlung-

Goſhof od. We
Heute und folgende Tage

friſche Krebſe,
ſowie heute, Sonnabend und Sonntag

Krebss u e-
Empfehleautomatiſches Billard, ſowie
beſſeren Phonographen.

O. Stumpfernagel-

Goldne Kugel.

Tum Ninverſeſe
empfehle ich:

alle Arten weisse und crème Waschstoffe
vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre in nur ſoliden Qualitäten.

Prinzenſtoffe, Ripspiqués u. Satins

Vorſchuß Zinſen 2,586 40
ungen in Aufgenommene Anlehen 36,486 87ZJnecaſſo-Conto 372 65S Giro- Conto Berlin 25,849 49

Laufende Rechnung Berlin
h Bank- Conto 10,000Billigſte, ſtreng feſte Preiſe! S Vereinskapital von Mitgliedern 277

S Reſervefond 18Pro a S Conto für Verſchiedene 71 289 S 9 umma 200,128 96
Aus gabe.

Gegebene Vorſchüſſe 90,462 92
Zurückgezahlte Anlehen 39,159 29
S Gezahlte Zinſen 3 56l Vereinskapital von Mitgliedern 1,417 20

S Verwaltungskoſten 735 85Jncaſſo Conto 372 65Giro Conto Berlin 33,015 91
Laufende Rechnung Berlin 137 60Bank Conto 15,000Conto für Verſchiedene 11 55

Summa 180,316 83
Mithin Beſtand 19,812 43

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.
DurchſchnittsMarktpreis

für den Monat Mai 1901.

Weizen,p. 100 kg 17 Heu, p. 100 kgiit weiß und eréme zu Knabenanzügen. R de l 580Roggen o. indfl. (von derCreéeme- W olIstoſe- Gerſte, do. 18 er pro kg 185
ſehr vortheilhafter Reste, ſowfe ſeidene Schärpen in den neueſten Hafer, do. 18 auchfleiſch, do. 115
Farbenſtellungen bei nledrigſter Preisberechnung. Erbſen, gelbe, do. 19 50 Schweinefl., do. 130

Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch do. 185

Bertha Wanne See d o n do. 185artoffeln, do. Spe er. do. 171a. 5d. Geiſel I. Richtſtroh, do. 5 64 Butter. do. 282Krummſtroh, do. 2 75Eier, pro Schock 3117

Junge Hamb. Hähnchen,
feinſte Lüneb. Neunaugen,
hochfeinſte Matjesheringe,

nene Malta- Kartoffeln
enpfeht G L. Zimmermann.

1 Lanufburſchen
für einige Stunden nachmittags ſucht

Otto Bretschhnesgev.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Waren
F. Kümmers Zeſkanrgtion.

Morgen Donnerstag Sohlschtofest.

P t aBuntpapter-
Bürſtmaſchinenſührer auch für Feuchtmaſch.
bei hohem Lohn geſucht. Offerten u. W M
an die Exped. d.

DE Ueber die Gewinnziehung am 11.
Juni der beliebten Stettiner 1 Mark Looſe
liegt unſerem heutigen Blatte ein Proſpect bei.
Derſelbe weiſt Gewinne auf, wie ſie für den
geringen Einſatz von nur 1 Mark nicht beſſer
geboten werden können. Looſe à 1 Mark,
11 Looſe für 10 Mark ſind von dem General
Debit Lud. Müller K Co. in Berlin, Breite
ſtraße 5, in Hamburg, gr. Johannisſtraße 21,
zu beziehen u. hier zu haben bei C. Breudel,
Gotthardtsſtraße.

Hierzu eine Beilage.Bl.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Juni. Von einem recht tragiſchen

Geſchick wurde der Maurer Karl Mooch von hier,
verheirathet, Vater mehrerer Kinder, betroffen. Der
ſelbe wollte die Keſſelanlage für die Schulbadeeinrich
tung in der Mittelſchule Kloſterſtraße reinigen. Zu
dieſem Vehufe war er in den ſog. Fuchs der Haupt
feuerung geſtiegen, ohne zuvor die zwiſchen der Ein
ſteigeſtelle und dem Schornſtein befindlichen Schächte
zu öffnen. Er war kaum einige Meter vorwärts
gekrochen, als er dort von Gaſen überraſcht und be
täubt wurde. Der draußen wartende Maurer Kreutz
mann rief nach einer ganzen Weile nach Mooch,
erhielt aber von dieſem keine Antwort. Inzwiſchen
war der Schulkaſtellan hinzugekommen, welcher einen
Zwiſchenſchacht öffnete und hier den p. Mooch be
ſtnnungslos vorfand. Man zog ihn ſofort heraus,
holte einen Arzt herbei, der faſt eine Stunde lang
Wiederbelebungsverſuche, jedoch vergeblich anſtellte.
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Süd
friedhofes geſchafft.

t Halle, 3. Juni. Hinter der Chemiſchen Fabrik
in Trotha befindet ſich eine flache Stelle in der
Saale, die ſogenannte Pferdeſchwemme, wo trotz eines
polizeilichen Verbotes vielfach Pferde gebadet werden.
Geſtern früh brachte nun der verheirathete Knecht
Lohrengel ein ſehr waſſerſcheues Pferd des Fuhr
herrn Vogel dorthin und ſchwamm mit ihm bis an
das jenſeitige Ufer und wieder zurück. Als er das
zweite Mal die Saale durchſchwimmen wollte und
das Pferd ſehr ſtraff am Zügel hielt, überſchlug ſich
daſſelbe, ſo daß L. herunterftel, ſich aber an dem
Zügel feſthielt und dadurch den Kopf des Pferdes
theilweiſe unter Waſſer zog. Ob L. nun in dieſem
Augenblicke einen Schlaganfall bekommen oder von
dem unruhigen Pferde einen Tritt erhalten hat,
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden denn er
ertrank, ohne wieder an die Oberfläche gekommen
zu ſein, während das ermattete Thier vom Strome
erfaßt wurde, noch ein Stück weiter ſchwamm und
dann ebenfalls ertrank. Es konnte bald darauf aus
Land gezogen werden, die Leiche des L. dagegen iſt
bis jetzt noch nicht gefunden worden. L. war etwa
35 Jahr alt und hinterläßt ſeine Frau mit einem
Kinde im Alter von einem Jahre.

4 Weißenfels, 3. Juni. Ueberſunſerer Gegend
haben ſich geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
entladen. Der Blitz hat mehrere Male in Bäume
eingeſchlagen. Telephon und Telegraphenverkehr er
litten Störungen. Auf der Bahnlinie Zeitz-Camburg
iſt die Strecke Camburg bis Schkolen wegen Unter
waſchung der Geleiſe geſperrt. Der auf der
Bahnlinie Naumburg Teuchern von Stößen 9 Uhr
abends abfahrende Zug erlitt auf ſeiner Fahrt nach
Teuchern einige Verſpätung, da in der Nähe von
Krauſchwitz eine Dammſenkung durch das Unwetter
hervorgerufen worden war der Schaden konnte durch
ſchnell requirirte Hilfsmannſchaften bald beſeitigt
werden. Die die Dörfer durchfließenden Bäche brachten
gewaltige Waſſermaſſen, welche ſich auch auf den
Feldern weite Wege gebahnt hatten und vie beſtellten
Aecker allenthalben mit dem fortgeführten Sande
überſchwemmten. Das Korn, welches in der Blüthe
ſteht, iſt niedergedrückt worden.

4 Teuchern, 2. Juni. Jn den Abendſtunden
hat hier ein Gewitter vielen Schaden angerichtet.
Der Regen goß in Strömen nieder, ſo daß die
Kanäle die Waſſermaſſen nicht zu faſſen vermochten
und die Straßen an verſchiedenen Stellen überſluthe
ten. An anderen Stellen bedeckten ſich dieſelben fuß
hoch mit Erde, die das Waſſer von den anliegenden
Feldern weggeſpult hatte.
wurden mit Waſſer gefüllt, in einigen Straßen drang
daſſelbe auch in die Ställe und Wohnungen ein, ſo
daß die Feuerwehr alarmirt wurde. Der Schellbach,
der die Stadt durchfließt, war in einen reißenden
Strom verwandelt, die Brücken wurden weggeriſſen
und die anliegenden Straßen unter Waſſer geſetzt.
Die Müllerſche Gärtnerei in der Schortauer Straße
hat am meiſten gelitten. Dieſelbe ſtand vollſtändi,
unter Waſſer und iſt nun mit Schlamm überdeckt.
Auch in den umliegen Orten ſoll das Waſſer vielen
Schaden angerichtet haben. Das Getreide iſt nieder
geſchlagen und Rüben und Kartoffelfelder ſind arg
zugerichtet. Das Unwetter hat ſich über eine weite
Strecke verbreitet. Aus allen Dörſern der Umgegend,

2 Stunden weit, hört man Klagen über Schaden
den vie großen Waſſermaſſen angerichtet haben. Die
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Krauſchwißz und Stößen
war an einigen Stellen ſo unterſpült, daß der Zug
ſie nur unter größter Vorſicht paſſtren konnte. Jn
dem Tagebau auf Grube „v. Voß“ konnte heute in
Folge des Waſſers nicht gearbeitet werden. Auch die Sand

und Kiesgruben ſind völlig mit Waſſer gefüllt. Auf
der Köttnitz ſchen Fabrik bei Werſchen ſchlug ein
Blitzſtrahl ein Stück vom Schornſtein herab. Jn

Nicht hur die Keller

üge u Ar. 129 des „Merſeburger Correſpondent“ ten 5. Juni 1901.

Gröben wurde eine Pappel zerſplittert, ebenſo auch
in Reußen bei Pretzſch wurde die Telegraphenleitung
zerſtört. Hier hat die Feuerwehr bis nach Mitternacht
arbeiten müſſen, um das Waſſer aus Stuben, Kellern
und Ställen herauszuſchaffen.

Greiz, 3. Juni. Vier ſchwere Gewitter
richteten am geſtrigen Sonntag hier und in der
Umgegend großen Schaden an. Der Blitz ſchlug in
Caſelwitz in die Zorn'ſche Scheune und äſcherte die
ſelbe ein. Jn Noßwitz wurden zwei dem Gutsbeſitzer
Petzold gehörige Kühe im Stalle erſchlagen. In
Dölau ſchälte der heftige Regen zwei zum Kammer
gut gehörende Kartoffelfelder aus und in Ober
Grochlitz, Nilſchareuth, Tremnitz wurden ſämmtliche
auf der Wetterſeite beſtndliche Fenſterſcheiben vom
Hagelwetter eingeſchlagen und die Felder ſchauderhaft
verwüſtet.

t Jena, 3. Juni. Schwere Gewitter richteten
in der Umgegend, beſonders im Gleisthal, großen
Schaden an. An vielen Stellen iſt die Ernte ver
nichtet.

t Kahla (S.-A.), 2. Juni. Durch Blitz ſchlag
wurde das Haus des Wald und Forſthüters Ferd.
Wohlleben geſtern angezündet und vollſtändig
vernichtet. Frau W. wurde vom Blitz geſtreift und
hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung davongetragen.

Oſterfeld, 2. Juni. Heute in der ſiebenten
Abendſtunde entlud ſich über unſerer Gegend ein ſehr
ſchweres Gewitter, das mit wolkenbruchartigem
Regen verbunden war. Auf den Feldern bildeten ſtch
Waſſerläufe, welche ſich Wege bahnten, das Erdreich
hinfortführten und beſtellte Aecker verſchlämmten. Das
kräftig emporgeſchoſſene Getreide iſt an vielen Stellen
durch den Regen niedergeſchlagen worden.

Schmölln (S.-A.), 2. Juni. Jm Hinter
gebäude eines Hauſes am Marktplatz hierſelbſt, in
welchem der Knopfmacher Hermann Schröder mit
ſeiner aus 9 Köpfen beſtehenden Familie wohnte,
brach in letzter Nacht Feuer aus, das ſich ſehr
ſchnell gusbreitete. Die Bewohner des brennenden

Der Feuerwehr war bei ihrem alsbaldigen Eintreffen
gemeldet worden, daß alle Perſonen das Haus ver
laſſen hätten. Leider entſprach dies nicht der
Wirklichkeit; der 9 jährige Sohn Max des
Schröderſchen Ehepaares war zurückgeblieben und
wurde ſpäter bei den Abräumungsarbeiten als
gänzlich verbrannter Leichnam unter der
verkohlten VBettdecke vorgefunden. Der arme Junge
iſt gewiß in ſchlaftrunkenem Zuſtand oder aus
Furcht, ſtatt nach der Treppe zu eilen, wieder in
das Bett gekrochen und vort elendiglich verbrannt.
Frau Schröder erlitt durch niederſtürzendes brennendes
Holz ſchwere Brandwunden am ganzen Körper.
Der armen Familie iſt die geſammte Habe vernichtet
worden.

t Gerlebogk, 1. Juni. Unter äußerſt zahl
reicher Betheiligung wurde geſtern hierſelbſt der Geheime

Oekonomierath Adolf Saeuberlich zur ewigen
Ruhe beſtattet. Vertreter aller Stände, nahe an
1000 Perſonen, waren anweſend, um ihrer Achtung
und Liebe zu dem Verſtorbenen durch ihr Erſcheinen
Ausdruck zu verleihen. Jm Dorfe hielten über 190
Kutſchen.

h

S h e
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 5. Juni 1901.
Die heißen Tage der letzten Wochen haben die

Waſſerpflänzen unſeres Gotthardtsteiches derart ent
wickelt, daß ſich ſchon jetzt die Reinigung des Ge
wäſſers von dem wuchernden Unkraut nothwendig
macht. Seit Montag ſind vier Arbeiter des Herrn
Strommeiſters Len z damit beſchäftigt und bedienen
ſich dabei, wie in früheren Jahren, eines Holzfloſſes,

von dem aus ſte große Mengen dieſer Gewächſe aus
der Diefe holen.

Jn der „Reichskrone“ tritt heute Nachmittag
4 Uhr und abends s Uhr eine Singhaleſen
Druppe auf, die im vorigen Jahre auf der Pariſer
Weltausſtellung große Erfolge errungen hat. Dieſelbe
wird ſich in phantaſtiſchen Tänzen Und indiſchen
Feſtſpielen produciren und hoffentlich auch hier das
Intereſſe unſeres Publikums gefangen nehmen. Wir
verweiſen im Uebrigen auf das in heutiger Nr. be

findliche Jnſerat.
ayp. Die beim Ausſchachten zur Kanaliſation auf
der Lauchſtädter Straße hierſelbſt beſchäftigten italie

niſchen Arbeiter legten am Montag wegen
Lohndifferenzen die Arbeit nieder; ſte wollten eine

Erhöhung ihres Lohnes herbeiführen. Dieſer Streik
im Kleinen hatte aber nicht den erwarteten Erfolg
denn es gelang dem betreffenden Schachtmeiſter, einige
Leute aus Halle zu beſchaffen, während es den Jtalienern
anheim geſtellt wurde, am andern Tage zu den alten
Bedingungen weiter zu arbeiten.

Theater. Eingeſandt. Auf die Aufführung
der Trotha ſchen Luſtſpielnovität DieLiebesprobe“

weiſen wir nochmals hin. Für Freitag wird „Reichs
gräfin Giſela“ vorbereitet.

Aus den Kreiſen Merſeburg and Euerfurt,
S Schkeuditz, 3. Juni. Die Badeſaiſon

hat kaum begonnen, und ſchon fordert ſie auch ihre
Opfer. So ertrank am Sonnabend beim Baden
in der Elſter bei Weßmar der 24jährige Landwirth
Renz aus Raßnitz, und am Sonntag büßte gleich
falls beim Baden in der Nähe des Wehres in Erm
litz der 13 Jahre alte Sohn Karl des Hofmeiſters
Roſfenſtock auf dortigem Rittergute ſein junges
Leben ein. Die Leichen der beiden Verunglückten
ſind zur Stunde noch nicht gefunden worden.

S Lützen, 2. Juni. In dem Erlenwäldchen auf
der Knüpfferſchen Wieſe in hieſtger Flur wurde am
Freitag Abend der aus Röcken gebürtige, im dritten
Jahre dienende 12. Huſar A. Hebeſtreiterhängt
aufgefunden. Derſelbe hatte die Pfingſtfeiertage zu
Hauſe auf Urlaub zugebracht und ſollte am Mittwoch
Abend wieder in Torgau eintreffen. Was den jungen
Mann in den Tod getrieben hat, iſt bis jetzt nicht
bekannt geworden. Zu einem ſeiner Freunde ſoll er
geäußert haben Torgau und Röcken ſehen mich nicht
wieder.

S. Röcken, 31. Mai. Am Dienſtag wurde durch
einen Wagen des hieſigen Rittergutes eine größere
Anzahl Schulkinder von Taucha nach hier geholt,

um Rüben zu verziehen. Jn der Nähe der 4 Anden,
an der Straße von Röcken nach Rippach, ſtieg der
Aufſeher, welcher die Kinder abgeholt hatte, für kurze
Zeit vom Wägen und einer der Knaben that dies
ebenfalls. Als der Knabe den Wagen wieder be
ſteigen wollte, zogen unvermuthet die Pferde an
der Knabe kam zwiſchen die Radſpeichen und brach
ein Bein. Er wurde zur Heilung in ſein Eltern
haus zurückgefahren. e. V.

S Freburg, 3. Juni. Während des geſtrigen
Gewitters, welches von längſt erſehntem Nieder

ſchlag begleitet war, wurde der Schornſtein der elektriGebäudes konnten mit Mühe das nackte Leben retten. n
ſchen Anlage der Sektkellerei Kloß u. Förſter wieder
holt vom Blitz betroffen und ſtellenweiſe beſchädigt.
In der Nähe von Zſcheiplitz ſchlug der Blitz in das
Wohnhaus des Förſters Schlevoigt und richtete be
ſonders an dem Mobiliar der Wohnſtube argen
Schaden an. Die allein daſelbſt anweſende Tochter
blieb wie durch ein Wunder unverſehrt. Jn der
Nähe von Großjena zerſplitterte der Blitz eine der
ſtärkſten Pappeln und auf dem Wege von Balgſtedt
nach Größnitz warf ein Blitzſtrahl den Arbeiter Lange
zu Boden und beraubte ihn der Sprache, die er auch
bisher nicht wiedererlangt hat.

S Nebra, 31. Mai. Heute Mittag wurde am
Bleichplan hierſelbſt die Leiche eines unbekannten,
etwa 40--45 Jahre alten und anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörenden Mannes, aus der Unſtrut
gezogen. Portemonnaie mit wenig Jnhalt, Uhr mit
Nickelkette ſowie einige Peitſchenſchnüre wurden in
den Kleidungsſtücken vorgefunden. Die gerichtliche
Leichenſchau hat bereits heute ſtattgefunden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Juni. Jm

Norden aufheiternd, meiſt trocken, etwas wärmer.
Jm übrigen Gebiet wechſelnd bewölkt, etwas
Regen. Temp. wenig verändert. 6. Juni. Viel f
fach heiter, etwas wärmer.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 4. Juni 1831, wurde Prinz

Leopold von Sachſen Coburg zum König von Belgien ge
wählt. Die revolutionären Wellenbewegungen, die von Frank
reich nach Belgien hinüberzitterten, hatten dieſes Land zu
ſeiner Losreißung von Holland entflammt. Zwar war es
den Belgiern gelungen, ihre Unabhängigkeit zu erklären, zwar
leitete ein d e die Angelegenheiten des Landes,
demnach war der 4. Juni ein kritiſcher Moment in der Ge
fchichte des Landes. Die frühere Königswahl, die auf den
zweiten Sohn des franzöſiſchen Königs gefallen war, blieb er
ſolglos und die Londoner Conferenz der Mächte, die Bel
giens Erklärung zur Republik angewöhnte, wurde
bereits unangenehm, ſo war denn die Wahl des Prin
zen Leopolds Rettung aus der Noth. Der Prinz, der
vorher die griechtſche Königskrone ausgeſchlagen hatte, nahm
die belgiſche Krone an und ſeine junge Dynaſtie iſt bisher
für das Land vortheilhaft geweſen.

Harl Egon Ebert.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage.

5. Juni 1901.
Von Theodor Gesky.

Ein wackerer, von echt deutſcher Geſinnung beſeelter
Dichter iſt es, dem wir heute einen friſchen Kranz auf ſein
Grab legen. Unter den deutſchböhmiſchen Poeten ift
Karl Egon Ebert wohl die liebenswürdigſte und an
ziehendſte Erſcheinung. Denn er beſitzt einen männlichen
Character und ein ſinniges Gemüth. War er auch nicht
berufen, als Dichter neue Bahnen zu wandeln, ſo wurde
ſein ſchönes Talent doch ſofort nach dem 1824 erfolgten Er
ſcheinen ſeiner lyriſchen Gedichte von Altmeiſter Goethe
Rückert, Tiedge, Baggeſen und Varnhagen von Euſe erkannt
und gewürdigt. Und noch heute lebt ſein Andenken in
manchen naturfriſchen Liedern und eigenartigen Balladen fort.

Karl Egon Ebert wurde als der Sohn eines Landes



advokatett Und Fürſtlich Fürſtenbergiſchen Hofrathes am 5.
Juni 1801 in dem an geſchichtlichen Erinnerungen reichen
und überaus ſchön gelegenen Prag geboren. Zunächſt leitete
ſein Vater ſeine Erziehung, die dann von den Piariſten in
Wien weiter geführt wurde. Seit dem Jahre 1818 widntete
er ſich auf der Univerſität Prag dem Studium der Philoſophie
und der Rechtswiſſenſchaft. Doch ſchon am 5. Juni 1824
ernannte ihn der Fürſt Karl Egon von Fürſtenberg, der
Freund ſeines Vaters, zum Archivar und Bibliothekar und
1829 zum fürſtlichen Rathe und ſpäter zum Archivdirector.
Infolge dieſer Anſtellung ſiedelte der junge Ebert nach
Donauefchingen über. Obgleich ſein Beruf viel Zeit in
Anſpruch nahm, fand er doch noch Muße, „Wlaſta“,
ein böhmiſchnationales Heldengedicht in drei Büchern,
mit dem er ſich ſeit 1823 beſchäſtigt und für
das er die Form der von Uhland eingeführten
neueren Nibelungenſtrophe gewählt hatte, zu vollenden; es
erſchien zu Prag 1829. Ueber dieſe Dichtung, in der die
ſagenhafte Geſchichte des böhmiſchen Mägdekriegs beſungen
wird, urtheilte Goethe in ſeinen „Geſprächen mit Eckermann“:
„Landſchaften, Sonnenauf und Untergänge, Stellen, wo die
äußere Welt die ſeinige war, ſind vollkommen gut und nicht
beſſer zu machen. Das übrige aber, was in vergangenen
Jahrhunderten hinauslag, was der Sage angehörte, iſt nicht
in der gehörigen Wahrheit erſchienen, und es mangelt dieſem
der eigentliche Kern; die Amazonen und ihr Leben und
Handeln ſind ins Allgemeine gezogen.“ Eberts i dylliſche
Erzählung in 5 Geſängen „Das Kloſter“ (Stuttgart 1833)
enthält eine anſprechende einfache Handlung und zeichnet ſich
durch Schönheit der Sprache aus. Dieſe Vorzüge wurden
auch von Uhland, Mayer und Lenau anerkannt, denen Ebert
ſeine Dichtung auf einer Beſuchsreiſe 1831 vorlas. Ueber
das fernere Leben des Dichters iſt noch zu erwähnen, daß
ihn der Fürſt 1848 zum Hofrath ernannte und ihm 1854
die Oberverwaltung ſeiner zahlreichen Güter in Böhmen
übertrug. Leider ſtarb Egons hoher Gönner und Freund
noch in demſelben Jahre. Dieſer herbe Verluſt beugte den
edlen Dichter tief. Aus Dankbarkeit widmete er dem Andenken des
Fürſten ſeine Sonette: „Ein Denkmal für Karl Egon Fürſten
zu Fürſtenberg“ (Prag 1855). Doch legte er ſchon 1858 ſein
Amt nieder und kehrte nach Prag zurück, wo er im Dienſte
der Muſen noch bis zum 24. October 1882 lebte. Auch der
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich würdigte ſeine Verdienſte
um die deutſche Litteratur, indem er ihn 1872 durch Ver
es des Ordens der eiſernen Krone in den Ritterſtand
erhob.

Von den zahlreichen Dramen Eberts, die er ſchon als
Student in zwei Jahren verfaßt hatte, gelangte keins zur
Aufführung, erſt „Bretiſlaw und Jutta“, dramatiſches Gedicht
(Prag 1835), eroberte ſich 1829 die Bühne, von der es jedoch
bald wieder verſchwand. Noch 1870 dichtete Ebert das voll
endetere Drama „Brunoy“, das in der Vorbereitungszeit der
franzöſiſchen Revolution ſpielt und an Shakeſpeares „Timon
von Athen“ erinnert. Auf die Bretter ſcheint es jedoch nicht
gekommen zu ſein. Eberts lyriſche Gedichte fanden allge
meinen Beifall. Der echte ungekünſtelte Ton des Liedes klingt
uns aus ſeinen ſinnigen Naturbildern entgegen, von denen
am bekannteſten ſein Morgen im Walde mit dem ſchönen
Schluß iſt

„Jch ſinge mit ſtarkem freudigem Laut
Dem, der die Wälder ſäet,
Der droben die luftige Kuppel gebaut
Und Wärm' und Kühlung wehet.“

Sein vollendetſtes Naturbild iſt „Der Rhonegletſcher“
Mehr lehrhaft gehalten, doch geiſtreich ſind ſeine „Frommen
Gedanken eines weltlichen Mannes“. Jn ſeinen Balladen
nahm er ſich Uhland zum Vorbild, den er in einigen künſtle
riſch vollendeten, die von großartiger dramatiſcher Wirkung
ſind, auch erreicht hat, während in anderen ſeine Vorliebe für
ſchaurig düſtere Stoffe den reinen Genuß beeinträchtigt. Für
die Perle unter Eberts Balladen möchte ich „Schwerting der
Sachſenherzog“ halten, worin der Dichter den Grundgedanken,
daß nordiſche Helden die Ketten der Knechtſchaft in unentwegter
Treue durch freiwilligen Tod gemeinſam mit ihrem eiſenſtarken
Herzog löſen, in wahrhaft erſchütternder Weiſe zur Darſtellung
bringt. Die markige Sprache harmonirt mit der knappen, an
Spannung fortwährend wachſenden Handlung, bis die furcht
bare Kataſtrophe des Dramas ihre tief ergreifende Wirkung
auf uns ausübt. Die Handlung fällt in das Jahr 435 und
beruht auf geſchichtlicher Grundlage. Der Sachſenherzog
Schwerting, der von dem Dänenkrieg Frotho IV. überwunden
und ſtark mit Steuern bedrückt war, läßt, als dieſer bei ihm
an der feſtlichen Tafel ſitzt, in ſeinem Palaſte Feuer anlegen
und erkauft, vereint mit ſeinen tapfern Sachſenrittern, ſich
von dem hartherzigen König Sühne und Befreiung aus der
Knechtung durch freiwilligen Untergang und Heldentod. So
ertönen ſeine letzten Worte an den vor Todesfurcht zu Boden
ſinkenden König wie ein Triumphgeſang:

„Schau' hin, Du ſtolzer Sieger! erzittre, feiges Herz!
So löſt man Eiſenbande, ſo ſchmilzt Dein mächtig Erz!“

Andere vortreffliche, wenn auch weniger volksthümliche
Balladen Eberts ſind: „Der Sänger im Palaſt“, ein lichtes
Gegenſtück zu Uhlands „Des Sängers Fluch“, ferner „Dalibor“
und mit einer gewiſſen Einſchränkung „Frau Hitt“, nach
einer von den Brüdern Grimm erzählten tyroler Sage ge
dichtet. Ebert hat die Handlung zwar aus der Mythologie
in die moderne Welt gerückt und ſo ethiſch werthvoller ge
macht, aber er hat die Sage nur plaſtiſch dargeſtellt, ohne
ſie mit unſerm Denken nahe liegenden Jdeeen zu verquicken.
Deshalb können wir trotz ergreifender Einzelheiten uns doch
nicht recht daſür erwärmen. Kunſtvoller iſt jedenfalls
Bürgers einen ähnlichen Stoff behandelnde Vallade „Der
wilde Jäger“, die uns weit nachhaltſger packt und erſchüttert,
als die mit Vorliebe von „höheren Töchtern“ zum Vortrag
ebrachte „Frau Hitt“.

Wie wahr hat Ebert endlich Uhland, den Dichter, klar
und treu wie Gold, beſungen und gefeiert! Wir müßten ihn
lieben, hätte er auch nur dies eine Lied gedichtet, in dem
der ſchwäbiſche Sangesmeiſter greifbar vor uns ſteht. Mit
dieſem gemüthvollen Liede hat er nicht nur Uhland geehrt,
ſondern unbewußt auch ſich ſelbſt gezelchnet, wenn er darin
ingtes „Ein Mann mit einer ſchlichten Weiſe,

Mit einem ſtill beſcheidnen Sinn,
Mit klarem Aug' und heller Stirne,
So tritt er freundlich vor Dich hin
Er heißt Dich herzlich gern willkommen,
Schmerzt Dich auch nicht der Druck der Hand,
Doch wenn der Abſchied ward genommen,
Hat Manchen ſchon ſein Kuß gebrannt.

Und wenn ſich nun Dein Mund erſchließet
Zu ſeiner Sänge Preis und Lob,
Da ſenkt er ſtill ſein Auge nieder,

Elagten wurden von der Anklage des Mordes
Redactipn, Hrug nd Verlgg von Th. Röhner, Merſeburg.

Und wollt'ſt Du ihm den Eichkranz reichen
Den Deutſchland ſeinen Meiſtern beut,
Er nähme nur ein Blatt der Eichen
Und legt an's Herz es unterm Kleid.“

Zum Schluſſe folge noch ein ſchönes ſtimmingsbolles
Sonett Eberts, das uns einen tiefen Blick in ſein frommes
und liebendes Herz thun läßt

Der Trauernde.
„Der Nachtwind ſäuſelt milde, um zu laben
Die Blumen, welche Thau auf Gräber weinen,
Wo auf den mondbeglänzten mooſſ gen Steinen
Geſchlechter ihren Schmerz gemeißelt haben.

Was mein geweſen, hab' ich hier begraben,
Mein Aug' iſt blöd' und trüb vom vielen Weinen,
Und mich verletzt des Tages helles Scheinen,
Seit ſie dahin, die alle Luſt mir gaben.
Doch wenn der Tag mein banges Herz zerpreßte,
Wall' ich hierher und blicke nach den Fernen,
Da löſt die Qual ſich auf in ſanft'res Leiden
Hier unten ruh'n der Theuren ird'ſche Reſte,
Der Theuren Geiſter glänzen in den Sternen,
Ich aber ſtehe liebend zwiſchen Beiden.“

Gerichtsverhandlungen.

Gumbinnen 3. Juni. Das Hauptintereſſe im
Prozeß wegen Ermordung des Rittmeiſters v.
Kroſtgk galt am Sonnabend Nachmittag der Vernehmung
des Kriminalcommiſſars v. Bäckmann (GBerlin). Derſelbe
ſagt aus: Als ich von Berlin nach Gumbinnen kam, waren
Marten und Skobeck bereits verhaſtet. Jch habe aus den
Akten erſehen, daß gegen Marten ein erheblicher Verdacht
vorlag. Er iſt auf dem Korridor in der Nähe des
Karabiners geweſen. Präſident Kriegsgerichtsrath Schulz
(unterbrechend) Daß Marken in der Nähe des Karabiners
geweſen, kann ich nicht zugeben. Kriminalcommiſſar von
Bäckmann: Er war aber etwa 8 Schritte davon. Auch
daß er einen Soldaten gefragt hat, ob ſeine Abtheilung ſchon
reite, machte ihn verdächtig Gegen Skobeck ſprach, daß er
nach dem Schuſſe am Guckloch geweſen, den Rittmeiſter v.
Kroſigk liegen und zwei Leute mit Mänteln geſehen. Der
Verdacht gegen Marten war ſchwerer als der gegen Skobeck,
zumal noch ein anderer Mann jemand am Guckloch geſehen
hatte. Skobeck hat geſagt, er wollte ſich vom Dienſt „drücken“.
Da habe er zwei Leute mit ſteifen Mützen geſehen, die er für
Unteroffiziere gehalten habe. Er ſei deshalb nicht in die
Kaſerne, ſondern in den Krümperſtall gegangen. Als er noch
im Stalle geweſen ſei, ſei ein ſchwerer Schuß gefallen. Er
ſei nach der Reitbahn gelaufen und habe aus Neugier durchs
Guckloch geſehen. Er iſt nicht verdächtig, weil er das im
Stall Geſprochene genau wiedergeben konnte. Er ſagte, er
habe den Oberleutnant v. Hoffmann rufen gehört. Hätte
Skobeck geſchoſſen, dann hätte er erzählt er hätte den Ritt
meiſter rufen gehört. Es iſt auch feſtgeſtellt, daß Skobeck in
der Schmiede beſchäftigt war. Er hatte auch keine Zeit, ſich
den Karabiner zu beſchaffen. Er hätte dann auch nicht ge
wartet, bis die Leute aus der Reitbahn kamen. Jch halte
es auch für ausgeſchloſſen, daß eine Perſon den Mord
begangen hat. Sie konnte es ohne Deckung nicht wagen
Jch nahm an, daß es Leute der vierten Schwadron
gethan hätten. Wegen der Thäterſchaft von Ctvilperſonen
habe ich auch recherchirt, aber ohne Ergebniß. Präſ.
Wie kamen Sie auf Hickel? Kriminalcommiſſar
v. Bäckmann: Vorausgeſetzt, daß Marten der Thäter war,
war es nicht anzunehmen, daß er Untergebene als Helfer
hatte. Hickel war der Schwager Martens. Er war der
einzige Unteroffizier der Schwadron mit ſchwarzem Schnurr
barte. Er konnte auch ſein Alibi nicht nachweiſen. Er iſt
in der fraglichen Zeit mit Marten zuſammen geweſen. Jch
glaube, daß Hickel vom Stall zur Reitbahn ging, um zu
ſehen, ob die Bahn frei ſei und um Marten ein Zeichen zu
geben. Präſ. Sind das blos Jhre Wahrnehmungen

Zeuge: Allerdings, aber Domning bekundeke, mit Hickel
in der fraglichen Zeit im Remontenſtall geweſen zu ſein.
Jch habe alle Dragoner gefragt, ſie haben Hickel aber im
Remontenſtall nicht geſehen. Angefl. Domning: Der
Commiſſar wollte durchaus haben, ich ſollte ſagen, ich ſei
mit Hickel nicht im Remontenſtall geweſen. Ich habe aber
geantwortet: „Und wenn ich zeitlebens ins Zuchthaus
komme, kann ich nicht anders ſagen.“ Darauf hat mir der
Commiſſar mit Einſperren gedroht. Kriminalcommiſſar
von Bäckmann: Jch habe allerdings ermahnt, die Wahrheit
zu ſagen. Wenn ihm die Unwahrheit nachgewieſen würde,
könne er verhaftet werden. Dazu bin ich berechtigt. Jch
habe geleſen, daß auch Hickel behauptet hat, ich hätte ihn
angefahren. Das iſt eine Lüge! Präſ. Jch erſuche Sie,
den Ausdruck „Lüge“ nicht zu gebrauchen. Kriminal
commiſſar v. Bäckmann Dann ſage ich: es iſt falſch. Die
Ausſagen der Unteroffiziere waren faſt gar nicht zu ver
werthen. Zwei Dragoner aber bekundeten: Hickel ſei aus
dem Stalle gegangen und ſechs bis acht Minuten ſpäter ſei
die Nachricht, daß v. Kroſigk erſchoſſen, überbracht worden.

Staatsanwalt. Die Angabe des Kriminalcommiſſarlus
v. Bäckmann decken ſich nicht mit denen Hickels. Hickel:
Jch habe bei v. Bäckmann genau ſo ausgeſagt wie hier.

v. Bäckmann: Das iſt unwahr. Jch nahm an: es ſei
eine vorbereitete Sache geweſen, daß die Lampen nicht
angezündet waren. Domning hat anſcheinend Hickel den
Rücken gedeckt, daß dieſer unbehindert in den Stall gelangen
konnte. Dies wäre nicht möglich geweſen, wenn die Lampen
gebrannt hätten. Jm Remontenſtall kann er nicht geweſen
ſein, ſonſt wäre er geſehen worden, da dieſer erleuchtet war.

Krimiualſchutzmann Richter (Berlin), der zumeiſt unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vernommen wird, ſagt aus
Marten war deshalb verdächtig, weil ſein Vater arge Zer
würfniſſe mit v. Kroſigk hatte und deshalb auch verſetzt werden
ſollte. Hierauf wird die Sitzung auf Montag vertagt.

Gumbinnen, 3. Juni. Jm Prozeß wegen Er
mordung des Rittmeiſter s v. Kroſigk beſchloß
das Kriegsgericht den Dragoner Skobeck nicht zu ver
eidigen, da er nach einſtimmiger Anſicht des Gerichtshofes
unglaubwürdig ſei. Die Beweis aufnahme wurde beendet und
dann beſchloſſen, auf Grund einer Kabinetsordre während der
nun folgenden Plaidoyers die Oeffentlichkeit auszuſchließen.
Der Staatanwalt beantragte gegen Marten und Hickel
die Tode sſtrafe, Ausſtoßung aus dem Heere, Ehrverluſt
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes,
außerdem wegen Meuterei gegen Marten und gegen
Hickel 2 Jahre Zuchthaus. Bezüglich des Anßgeklagten
Domning beantragte der Staatsanwalt Freiſprechung.

Ein ſpäteres Privattelegram der „S. Ztg.“ meldet, daß
das Urtheil noch am Abend gefällt wurde. Alle Ange

freigeſſprochen. Marten erhielt tvegen Fahnenſluchtund Freiheitsberaubung 1 Jahr tn h ehe
Halle, 1. Juni. (Strafkammer.) Unter Ausſchluß

der Oeffentlichkeit wurde verhandelt wider den 41 Jahre
alten Dienſtknecht Bernhard Recknagel aus Merſe
burg, der, bisher unbeſtraft, wegen Sittlichkeitsverbrechen
nach 176 Abſ. 3 Str.G.B. angeklagt war. In Betracht
kamen zwei Schulmädchen, an denen ſich der Angeklagte
am 17. Februar und 11. März d. J. auf Vorwerk Werder
und in Merſeburg vergriffen hatte. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände kam er mit 6 Monaten und 2
Wochen Gefängniß davon.

Vermiſchtes.
Die Beiſetzung des Grafen Wilhelm v. Bis

marck.) Aus Varzin, 3. Junk, wird gemeldee: Unter
großer Betheiligung von Nah und Fern hat heute die Bei
ſetzung des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm v. Bismarck
ſtattgefunden. Als Vertreter des Kaffers war Generalleutnant
v. Keſſel erſchtenen; ferner waren erſchtenen der Miniſter
des Jnnern Frhr. v. Hammerſteln, der Poltzetpräſident von
Potsdam von Balan, Deputationen des Offiztercorps des 1.
GardeDragoner Regiments und der BlücherHuſaren, die
Chargirten der Königsberger Studentenſchaft, Vertreter
der Behörden und viele Adelsfamilken. Nach dem Geſange
des Liedes „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ hielt
Paſtor Schumann Wuſſow die Gedächtnißrede, der er
die Worte „Glaube, Liebe, Hoffnung“ zu Grunde kegte.
Nach der Gedächtnißrede und nachdem das Lied Jeſus
meine Zuverſicht“ geſungen war, fand die Ueberſührung
der Leiche nach der früheren Kapelle ſtatt, wo Paſtor
Schumann die Einſegnung vollzog. Nach abermaligem Ge
ſange ging die Trauerverſammlung auseinander. Unter den
zahlloſen Kränzen, die geſtern Und heute Vormittag am
Sarge des Entſchlafenen niedergelegt waren, befanden ſich
ſolche des Kaiſers, des Kaiſers von Oeſterreich, des Königs
von England, des Reichskanzlers und Anderer. Ein
Beileid stelegramm hat der Kaiſer nach Varzin ent
ſandt, worin er der Gräfin Wilhelm Blsmarck die „Tüchtig
keit, echt preußiſche Geſinnung und den vornehmen Cyarakter
des Entſchlafenen“ bekundet.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 4. Juni. Das internationale

Hauptfahren des Sportparks zu Friedengau
gewann Major Taylor. Arendt wurde zweiter
und Huber dritter

Hamburg 4. Juni. Der 26fährige öſter
reichiſche Conſularbeamte Karl Freiherr v. Kosker
hat ſich geſtern Abend im Walde von Friedrichsruh
in einem Anfalle von Schwermuth erſchoſſen
Der Selbſtmörder iſt ein Sohn des ehemaligen
öſterreichiſchen Geſandten in Teheran.

Reichenberg, 4. Juni. Geſtern tödtete ein
Jnfantkeriſt vurch Schüſſe aus ſeinem Dienſtgewehr
aus Eiferſucht den Begleiter eines von ihm geliebten
jungen Mädchens, dann das Mädchen und ſchließlich
ſich ſelbſt.

Rom, 4. Juni. Die Villa des reichen Beſitzers
Paſſalaqua bei Marſala wurde nach einem Tele
gramm des „L.Anz.“ von dreißig mit Wetterlybüchſen
und Piſtolen bewaffneten Briganten über
fallen und vollſtändig aus geraubt. Die
Briganten ſchleppten auch den neunjährigen Sohn
des Befitzers mit, für den ſie achttauſend Mark Löſe
geld verlangen
e

Produktenbdreſe.
Weizen 1006 e u i Sept. 125
an m ept. „25, Oet.

oa m s Jull 142 75 Sept. 143,75 Oet.

5 r n t. de Oet. 129,75 M.Esz s amer ixed loko Juli 110,50 Sept.

elfach iſt man unzufrieden mit iherrſchte in den Serhien n Wende r
regend wirkte der heute gemeldete ſtarke Aufſchwung in
OeſterreichUngarn, der hier den Preiſen für Weizen eine
anſehnliche Steigerung gebracht hat, während Roggen den
Verſuch, ſich der Beſſerung anzuſchließen, bald wieder aufge
geben hat, da das Angebot aus Rußland nachgiebig blieb.
Hafer war feſt. Rüböl im Werthe gehoben Für 70er
Spirktus loco ohne Faß zeigte ſich ſo wenig Kaufluſt, daß
kein Abſchluß erfolgte,

Merſchurg, Reichoktone.

Heute Mittwoch den 5. Juni, nachmittags 4 Uhr u. abends St r
großartige Vorſtellungen

der berühmtenSinghalesen-Truppe,
welche 1900 auf der Pariſer Weltausſtellung von allen an
weſenden Truppen den größten Erfolg errungen hot durch

ihre phantaſtiſchen Tänze und indiſchen Feſtſpiele:

Nachmittags 4 Uhr
Kinder und Familien- Vorſtellung.

Eintritt Erwachſene 30 Pf., Kinder 15 Pf.

Abends S Uhr
Haupt-Abendvorſtellung,

verbunden mit Concert der hieſ. Stadtkapelle,
Eintritt 40 Pf., Kinder 20 Pf.

Bei ungünſtiger Witterung finden di tSag ars ſtig g fi e Vorſtellungen im
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7 ß F J ß t e S Sie e e e e i eS i S S i S i S 7 S i 8 S i i e i s i i eSchintt Muſter zu Totletten, Konſektions- u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Naß) aus fenem Sei en apier ſind gegen granko Einſendung von 80 4 Fre. per Muſter von dem Veriage oleſer Zeitſchrif zu dez ehen.

Fig 1. Engliſches Straßenkleid
aus Cuch mit Steppnähten oder Bieſen.

Fig. 2. Engliſches Spencerkleid
aus Coachman oder Homespun. II.

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Mode u. Handarbeit.
J

J

Cliener Mocdebericht.
De reizenden, vielgeſtaltigen Muſterungen und die zarten,

S ſchönen Farben, die auf der diesjährigen FoulardMuſter
karte erſchienen ſind, laſſen uns den ſicheren Schluß ziehen, daß
Foulard, dieſer für die heiße Feit ſo überaus praktiſche, leichte
und gut zu verarbeitende Stoff, andere Sonimergewebe ſtark in
den Hintergrund drängen wird. Die großen Deſſins, die man
in verfloſſenen Jahren an Foulard liebte und die ihn ſo un
graziöss und unkleidſam machten, ſind verſchwunden; an ihre
Stelle ſind, wenn auch kleine, ſo doch äußerſt wirkſame
Seichnungen getreten, die meiſt den Grund decken.
Als Aufputz für Foulardkleider, die man auch häufig aus
ganz glattem Stoff anfertigt, werden jetzt ſtatt Spitzen vielfach
Einſätze aus groblöcherigem Tüll in Anwendung gebracht, die
man zur Farbe des Stoffes paſſend färben läßt.

Spencer und weite kurze Jäckchen werden für den
Sommer häufig aus ſchwarzem Taffet angefert gt und zu allen
Kleidern getragen. Sie gewähren an kühlen Abenden ge
nügend Schutz und ſind keine unbequeme Laſt, wenn man
ihrer nicht bedarf, da ſie ſehr leicht ſind. Dieſe Spencer
werden vielfach ganz in Säumchen abgenäht und mit Revers
aus weißem Moiré ausgeſtattet, die man mit weißſchwarz
gedrehten Seidenſchnürchen benähen oder mit ſchwarzer Seide
abſteppen kann.

Für junge Damen ſind jetzt Kleider aus leichtem Taffet
mit Bandputz modern, die ſelbſtverſtändlich in der Machart ſich
dem Alter ihrer Trägerinnen anpaſſen und in hellen, frenn“
lichen Farben gewählt werden ſollen. Die Form des Rockes
hat eine kleine Veränderung erfahren; die Schleppe leider
trägt man ſie immer noch liegt nicht mehr fächerartig aus
gebreitet am Boden, ſondern iſt zugeſpitzt, ſo daß der Rock
ſeitlich ein wenig bogenartig ausgeſchweift iſt. Vorne hat
er ſeine Länge und auch ſeine Dütenfalten behalten.

Fig. 1. Diener Schneiderkleid. (Auch für ältere
Damen Der Aufputz kann aus abſtechenden Steppnähten
oder Bieſen in angegebener Art hergeſtellt werden er um
giebt in Form eiwa 5--4 Ctm. von einander entfernter
Parallelreihen, die in gleichmäßiger Entfernung von ſpangen
artigen Reihen unterbrochen werden, den Rockrand und iſt an
den Bruſtnähten in gleicher Art angebracht. Der Rock iſt mit
einem ſeparat ausgefertigten, mit in den Beſatz gefaßten
Grundrock aus Taffet ausgeſtattet, der mit einem 12 Ctm.
breiten gereihten Anſatzvolant verſehen iſt. Die Rückenbahnen
ſind entweder in zwei gegenkantige Falten zu ordnen oder ſo
zu ſchneiden, daß ſie von oben abfallende tiefe Dütenfalten
formen. Die Schoßtaille ſchließt mit Knöpfen und hat einen
Shawlkragen, der verſtürzt ſo angeſetzt iſt, daß er den Aus
ſchnitt wieder ergänzt. Dieſer iſt mit Vieſen beſetzt; der
Kragen iſt geſtickt.

Fig. 2. Wiener Schneiderkleid mit Spencer. (Auch
für ältere Damen.) Bieſenſchnüre oder Steppnähte ſind in
angegebener Art am Rock und Spencer als Aufputz ange



bracht. Der Aufpuß am Rock ſteigt, bis etwa zur halben Rockhöhe an den Rücken
teilen, die ſo geſchnitten werden, daß ſie von oben beginnende tiefe Dütenfalten formen
Der Rock hat eine unabhängige, nur an der Beſatzbinde mitgefaßte. Grundform aus
Taffet oder Gloriaſeide, deren Kand mit einem 0 Ctm. breiten gereihten Anſatzvolant
verſehen iſt. Die Form des Aufputzes muß genau mit Heftfaden vorgezogen werden.
Zu dem Vock trägt man eine mit anpaſſendem Futter verſehene Bluſentaille aus
Satiſt oder Waſchſeide, auch Caffet, die ganz in ſchmale Säumchen abgenäht iſt und mit
einem ſehr breiten SeidenGuinmibandgürtel äbſchließt. Der Spencer iſt an den Vorder
teilen zu kleinen Fackenpatten verlängert, ſeinein Halsausſchnitte iſt ein geſtickter Spangen
teil aufgeſetzt. Material: 4— al Mr. Tuch.

Fig. 5. Jeinwandkleid mit ſchwarzen Steppnähten. Der Rock beſteht aus
einem Vorderblatt und zwei runden, in Dütenfalten ausfallenden Bahnen und kann
bei genügend guter Stoffqualität futterlos bleiben. Seinem unteren Rande wird, damit
dieſer mehr Halt bekommt, ein Beſatz aus weißer Leinwand aufgeſetzt, deſſen Abſchluß
mit einem in entſprechender Form geſchnittenen ZFackenbiais geſchieht, das an beiden
Kanten aufgeſteppt wird. Wie die Abbildung angiebt, iſt der ganze Beſatz in Parallel
reihen, die dem Rande der Fackenblende folgen, mit ſchwarzer Seide abgeſteppt. Die
Caille tritt über den Rock und endigt rückwärts in eine ſtumpfe Schnebbe. Sie ſchließt
vorne mit ſchwarzen Modeknöpfen, die zie lich dicht anzubringen ſind, und öffnet ſich über
einem ſeparat anzulegenden geſteiften Plaſtron, das mit einem hohen Stehumlegekragen
verſehen iſt. Die Vorderteile ſind wie angegeben in Parallelreihen, die der Kante folgen,
abgeſteppt. Die Caille hat doppelte Vorderbahnen, von denen die oberen ein abge
rundetes Jäckchen formen; dieſe werden mit Spangenverlängeruug geſchnitten, an den
Kanten mit einem weißen Beſatzleiſtchen verſehen und ſo geſchloſſen, daß ſie ineinander
greifen, was durch ein Knopfloch geſchehen kann, in das man das ſich anknöpfende
Spangenende des rechten Vorderteiles ſteckt. OberſtoffVorder und Rückenbahnen werden
mit entſprechender Hugabe zu den Epauletten geſchnitten und an der Achſelnaht un

abhängig vom Futter
miteinander ver

Fig. 5. Stkraßenkleid ans drapfarbiger Fig. 4. Heidenleinwand
und weißer Leinwand mit ſchwarzen

Steppnähten. für ſtärkere Damen.
oder Etaminekleid mit Atlasbändern; auch

Fig. 6 u. 7. Futkerloſe Hemdbluſen aus Taffet oder Waſchſeide.

bunden, ſo daß die Aermel nur
an dem Futter anzubringen ſind
und der Oberſtoff an dem

S Teile, wo er gleiche Form mit
dem Futter hat, mit kleinen
Hohlſtichen an die Aermelnaht
befeſtigt werden muß. Kleine
Doppelklappen aus Stickerei ſind
an den Vorderteilen angebracht
dieſe und die Rückenteile haben
einen paſſenförmigen Beſatz aus
abgeſteppter weißer Leinwand.
Die Aermel haben Ergänzungs
ſchoppen aus abgeſteppter weißer

Leinwand. Material 5 bis
6 Mtr. drapfarbige, 2 bis
s Mir. weiße Leinwand.

Fig. Jeinwand oder
Etaminekleid mit Bandbe
ſatz. Der Rock iſt in gewöhn-
licher Art zu ſchneiden und mit
drei rundgeſchnittenen Beſatz
volants verſehen, die je etwa
28 30 Ctm. breit ſind und ſo
angebracht werden müſſen, daß
der Rand des oberen immer

den Anſatz des unteren voll
ſtändig deckt. Die Volants
werden je nach dem Material,
das zur Anfertigung verwendet
wird, futterlos gelaſſen oder
mit Seidenſtoff unterlegt. Die
Rückenbahnen formen Düten
falten und ſchließen mit einer
unterſetzten Druckknopfleiſte. Die
Bluſentaille hat unabhäſrgig vom
Futter bleibenden Oberſtoff, der
in angegebener Art mit Atlas
bändern benäht iſt und vorne
ſo geſchnitten wird, daß er wie
angegeben mit Stickerei zu
Spencerteilen geſtaltet wird.

Die Bänder endigen ain
oberen Rande in Span
genform und überragen
ebenda den Rand des
Oberſtoffes. Der Rücken
teil hängt ein wenig über
den Gürtel. Den hohen
Stehkragen aus Atlas,
dem Stickerei aufgeſetzt
iſt, ſchließt ein zu einer
Schleife gebundenes At
lasband ab. Ein breiter

Gürtel aus Gummi
ſeidenband, der ſeit
lich unter einer Schnal
lenſpange ſich ver
bindet, ſchließt die
Spencerbluſe ab, deren

Aermel kleine Er
gänzungsſchoppen aus
Stickerei haben, die
in eine gefaäaltete
Stulpe aus Atlas
gefaßt ſind. Die
Futtervorderbahnen

ſchließen mit Haken.
Stickereibeſätze

Fig. Joulard oder Leinwandkleid
mit Miederrock und Cülljäckchen für

2.11. ſchlanke Damen. Die
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on nMaterial: 6 Mtr. Etamine oder Leinwand, etwa 4 Mtr- breites,
s Mtr. ſchmales Atlasband.

Fig. 5. Joulard- oder Jeinwandkleid mit Miederrock.
Die Ausführung des Rockes erfordert eine geübte Hand und
viel Sorgfalt und Genauigkeit; die Anprobe muß ſehr ſorgſam
ausgeführt werden, da eine Aenderungbei dieſer Machart nur
ſchwer möglich iſt. Kleine Fiſchbeinſtäbe ſtützen den Miederteil der
einzelnen Berbindungsnähte; ſie müſſen an der Kante [ganz dünn
ausgeſchabt werden, um ſich nicht zu kennzeichnen. Der Verſchluß

des Rockes geſchieht rückwärts in der Mitte unter der
Schnalle mit Häken, am übrigen Teile der Vaht ſo
weit, als nötig, mit Druckknöpfen oder dicht anzu
bringenden Sicherheitshaken. Der Rock hat am
unteren Teile einen bogenförmigen Beſatz aus
Wäaſchtüll, der an den Kanten mit je zwei Reihen
etwa Ctm. breiter Sammt- oder Atlasbänder Fig. 12. Ver
Bändchen zeigt, die in Entfernungen von s bis

6 Ctm. angebracht ſind und mit der inneren Beſatzreihe
niedergehalten werden. Der Bogenbeſatz iſt nach vorher

zu Fig. 10.

dem Stoffe des Kleides, die mit Tüllſchoppen und Bandbeſatz verſehen ſind.

form übereinander
legen. wiſchen
den etwa 5 Ctm.
breiten Bändern,
die in gleichartiger
Anordnung auch
die Rückenbahnen
zieren können, iſt
der Stoff in Hohl
falten abzunähen.

3.11. Die mittlere Falte
iſt breiter als die

ſeitlichen und deckt, zur Hälfte übertretend, den mit Haken oder einer unterſetzten Leiſte zu bewerkſtelligenden
Berſchluß. Die Aermel ſind am oberen Teile in Stulpenſaumfalten abgenäht, die gegenſeitig eingelegt werden
und mit Bandſpangen gedeckt ſind. Kleine Umlegeſtulpen ſchließen ſie ab. Stehkragen mit ſchmalem Umlegeteil,
der mit Bandbeſatz verſehen iſt, Krawatte aus Band, deren in Ferrets gefaßte Teile durch eine Schnalle gezogen ſind.

Fig. 8. Hommerkkeid mit Stickereibluſe. Der Rock aus Sommertuch, Alpacca oder leichtem Homespun
hat Miedergürtelform und ſchließt ſeitlich mit Verſchnürungen. Die Rückenteile ſpringen von oben ab ſchon in
Dütenfalten aus. Die Bluſentaille hat anpaſſendes Seidenfutter, das vorne mit Haken ſchließt; die Stickerei tritt
über und fügt ſich an Seiten- und Achſelnaht mit Häkchen an. Wie die Abbildung angiebt, iſt am oberen und
unteren Taillenteile je ein Fackenaufputz aus Sammt oder Taffet angebracht, der in erforderlicher Form ge
ſchnitten und umgebogen werden muß und bei deſſen Ausfertigung größte Genauigkeit beobachtet werden ſoll.
Auch die ſonſt glatten Aerinel ſind mit Fackenbeſatz verziert; den Rand des Stehkragens umgiebt eine glatte
gleichartige Blende. Die Beſätze können aufgeſteppt werden.

Fig. 9. Zluſenkaille mit breitem Kragen. Der Oberſtoff der Taille iſt an Vorder- und Rücken
bahnen in ſchmale Säumchen abgenäht; er wird rückwärts ſtraff über dem Futter ausgeſpannt und hängt vorne leicht
über. Seinen ſpitzen Paſſenausſchnitt füllt ein heller, in angegebener Art mit Bändchen benähter Stoffteil aus,
der dem Caillenfutter aufgeſetzt wird. Der breite, mit Spitzen oder Stickereianſatz verſehene Kragen iſt dem
Ausſchnitte verſtürzt angefügt. Der Stehkragen wird in die Vorderteile des Futters und an ein den

Rückenbahnen in entſprechender
Form unterſetztes Stoffſtück geſetzt,

Fig. 8. Hommerkleid Fig. 9. Bluſenkaille
mit Miederrock aus leichtem Tuch und aus Foulard oder Taffet init breitem

Stickereibluſe für junge Damen. Kragen.

Kragen verſehen wird.
Fig. 10, 11 u. 12. Nähtiſch-

S St., Luftmaſchenbogen CLfmb. Man arbeitet die Fäckchen wie folgt:

S wiederholen. Das Einhängen der Quaſten zeigt Fig. II.Lfinb., vom

Briefkaſten-
Frau A. K. in M. Kaffeeflecke aus Tiſchtüchern z

mit lauwarmem Waſſer aus.Nähtiſchdecke mit Kreuzſtichſtickerei und gehäkelter Franſe.Fig. 10.

gerändert iſt und kleine Querſpangen aus dieſen vöherles Zetait

zu ziehenden Heftfaden anzubringen. Der Miederrock wird über einer glatten
Bluſe aus weißem Waſchtüll oder Batiſt getragen, die ſeitlich oder vorne ſchließt
und Faltenvorderteile hat, die als Plaſtron ſichtbar werden. Das Spencerjäckchen
iſt genau nach dem Schnitte aus Waſchtüll zu ſchneiden und querüber mit
parallel angebrachten Bandreihen zu benähen, die durch Fackenbeſätze aus Band
unterbrochen werden, die ihre Kanten feſthalten. Das Jäckchen hat Aermel aus

Fig. 6 u. 7. Futterloſe Hemdbluſen aus Taffet oder Waſchſeide.
Fig. 6. Die Bluſe iſt an Vorder und Rückenbahnen in je fünf Hohlfalten ge
näht, zwiſchen denen ganz ſchmale Säumchen liegen. Die Hohlfalten werden,
wie die Abbildung angiebt, in Zwiſchenräumen abgeſteppt. Bevor die Falten
eingenäht werden, hat man ſie probeweiſe zu legen und die Richtung und
Breite der Steppnähte zu beſtimmen, dann werden dieſe ausgeführt, an den
Enden gut vernäht und dann erſt kann man zum Abnähen der Falten ſchreiten.
Die mittlere Falte deckt den mit Haken oder einer unterſetzten Knopflochleiſte zu
bewerkſtelligenden Verſchluß. Die Aermel ſind ganz in Saumfalten abgenäht,

die am unteren Teile den Stoff zu einer Schoppe ausſpringen laſſen; am
Oberärmel iſt übereinſtimmend mit den Vorderbahnen eine Hohlfalte an
gebracht. Der Stehkragen iſt in Fackenreihen abgeſteppt. Breiter
Gummiſeiden oder GummigoldbandGürtel. Die Aermel ſind in Falten
ſtulpen gefaßt. Fig. 7. Den Beſatz der Hemdbluſe geben Atlas oder
Sammtbänder, die in angegebener Art ſo angebracht ſind, daß die von
den Achſeln und vom Schluſſe ausgehenden Bandteile ſich in Spangen-

da der Oberſtoff mit dem breiten Fig. Naturgroße Franſe zu Fig. 10.

decke mit Kreuzſtichſtickerei und gehäkelter Franſe. Die les Ctm. lange und 51 Ctm.
breite Decke iſt auf goldbraunem Cubaſtoff gearbeitet. Die Stickerei wird mit hell
und dunkelroter Stickbaumwolle Nr. 16 und mittelroter waſchechter Filoſellſeide aus
geführt. Die Füllungen werden mit zweifadig geteilter Seide gearbeitet. Die fertige
Stickerei wird gebügelt und mit rotem Satin gefüttert. Das zur Franſe ver
wendete gehäkelte Bördchen (ſiehe Fig. 12) wird mit hellrotem Minervagarn gearbeitet.
Die Zäckchen am oberen Rande ſind mit dunkelrotem Minervagarn auszuführen.
Abkürzungen für die Häkelarbeit: Luftmaſche L. feſte Maſche f. M., Stäbchen

f. M. um das nächſte frei liegende St. des Bördchens, 1 f. M. in den nächſten

entfernen. Gelingt das Auswaſchen der Flecke mit Waſſer und Seife nicht, ſo
waſche man ſie in ſtarkem Salzwaſſer, auf einen Liter Waſſer 50 Gramm Kochſalz.
Eingetrocknete Kaffeeflecke weiche man zuerſt in kaltem Waſſer ein; bei Milchkaffee
beſtreiche man die Flecke mit gereinigtem Glyzerin, nachdem wäſcht man die Stellen



Am Meere.
Liebchen! laß mich ſelig ſchauen
Tief in Deiner Augen Grund,
Laß mich meine Lippen drücken
Auf den weichen Roſenmund.

Nur die Wellen können's ſehen,
Und des Abendſternes Licht.
Sterne ſegnen unſre Liebe,
Und die Wellen plaudern nicht.

Heilwirkung der Wirke. hee aus ge
trockneten, zerſchnittenen Birkenblättern wirkt ſehr
kräftig blutreinigend (20 Gramm auf ein Viertel
Waſſer gut gekocht, entſprechend verſüßt und zwei
ſtündlich ſchluckweiſe genommen). Bei rheumatiſchen
und gichtiſchen Schmerzen in Händen oder Füßen
dagegen empfiehlt ſich ein Bad der leidenden Körper
teile in friſchem Birkenlaub. Man füllt ſelbes in
ein Säckchen oder einen Kiſſenbezug und ſteckt Hände
oder Füße hinein. Man wird alsbald eine ſtarke
Hitzeentwickelung, dann Tranſpiration und ein Nach
laſſen der Schmerzen bemerken.

Gegen Vergiftung durch Seemuſcheln
uſw., die ſich durch Fröſteln, Kopf und Magen
ſchmerz, geſchwollenes Geſicht, neſſelartigen Aus
ſchlag und Jucken am ganzen Körper kennze chnet,
wende man ſchleunigſt Brechpulver, 0, 10 Gramm
auf ein halbes Glas Waſſer oder 2 Gramm
pulveriſterte Brechwurzel, an; dieſem läßt man
löffelweiſe einen Trunk folgen, dem auf 150 Gramm
2 bis 4 Gramm Aether und 10 bis 15 Tropfen
Opium zugeſett iſt. Waſſer mit Eſſig laſſe man
gleichfalls trinken und mache Umſchläge von
Leinſampulver oder erhitzten Tüchern auf Magen
und Leib.

agenverſchleimung iſt meiſt mit allerlei
langwierigen Verdauungsbeſchwerden verbunden,
wogegen die Aerzte nur ſehr ſelten etwas zu thun
vermögen Perſonen, die damit behaftet ſind,
müſſen viel friſches Waſſer trinken und ſich täglich
öfters damit gurgeln. Ein Volksmittel gegen
Magenverſchleimung iſt der tägliche Genuß einer
Taſſe Pfeffermünzthee. Hierzu werden 1, Gramm
Pfeffermünzkraut mit kochendem Waſſer übergoſſen
en Kraut nach einer halben Stunde ab
geſeiht.

I Der Ie

herſtellen. Die Pilogyne suavis mit ihren zier
lichen Blättern eignet ſich beſonders gut dazu.

e

e uche. e
Gemüſe von Endivien. Die Blätter werden

von den Stielen gepflückt, gewaſchen, abgekocht und
auf einen Durchſchlag zum Ablaufen gebracht, um
ſie dann grob zu wiegen. Nun kocht man helles
Schwitzmehl mit Fleiſchbrühe auf, daß es eine
ſämige Sauce wird, thut die Endivien, ſowie Salz
und eine Priſe Pfeffer hinein und laßt das Gemüſe
vollends gar dämpfen. Als Beilage find Tauben
und Koteletten ſehr paſſend.

Bolniſcher Braten. Ein Kilo Kalbfleiſch
aus der Keule wird zu einem dünnen, möglichſt
flachen Stück geklopft, das man mit Sardellen

aus und Famſi e.

brät es in Butter, der man nach und nach etwas
kräftige Bouillon aus Fleiſchextrakt zuſetzt, gar In
feine Scheiben geſchnitten und mit der durch Zuſatz
von ſaurer, mit Mehl gequirlter Sahne ſämig ge
machten Sauce ſerviert man den Braten.

Klopſe mit Sardellen Ein Pfund gehacktes
Fleiſch, halb Rind, halb Schweineſleiſch, etwas
eingeweichte und gut ausgedrückte Semmel, zwei
Eier eine Priſe Pfeffer, eine geriebene Zwiebel und
einige fein gewiegte Sardellen werden gut ver
mengt, dann zu Klößchen geformt und in leichter
Bouillon oder Waſſer höchſtens eine Viertelſtunde
langſam gekocht. Nun bereitet man hellgelbes
Buttermehl, gießt von der Brühe, in welcher die
Klöße gekocht ſind, ſoviel dazu, wie man Sauce
nötig hat, läßt alles gut durchkochen, gibt ſechs
bis acht fein gewiegte Sardellen und noch ein
Stückchen friſche Butter hinzu, läßt die Sauce
einmal aufkochen und legt nun die Klöße in die
Sauce; kochen dürfen ſie nicht mehr, ſondern bis
zum Anrichten nur an einer heißen Stelle lang
ſam ziehen.

Spinak mit Hahne. Der Spinat wird ge
leſen, gewwaſchen, in ſtedendem Salzwaſſer einmal
überkocht, abgegoſſen, mit friſchem Waſſer gekühlt
und mittels einer Holzkelle leicht ausgedrückt. Als
dann rührt man ihn durch ein Sieb oder hackt
ihn fein, bereitet von Butter und Mehl eine helle
Mehlſchwitze, thut dann Spinat hinzu, läßt ihn
unter beſtändigem Umrühren über dem Feuer heiß
werden und gießt nach und nach etwas heiße Sahne
an, wobei man den Spinat, welcher dicklich, aber
nicht flüſſig werden darf, mit geſtoßenem Pfeffer,
Salz und ein wenig Muskatnuß würzt und kurz
vor dem Anrichten mit ein bis zwei Eidottern
legiert. Man garniert den Spinat mit Zunge,
Cervelatwurſt, Schinken oder geröſteten Semmel
croutons.

Krafkſuppe. Man ſchneidet Suppenwurzel in
kleine Stückchen, dünſtet ſie mit Butter weich, ohne
ſie braun werden zu laſſen, gießt alsdann kochende
Bouillon darauf, fügt einige geſchälte und in
Stückchen geſchnittene Kartoffeln hinzu und kocht
dies ſo lange, bis ſich die feſten Veſtandteile auf
gelöſt haben, dann reibt man die Suppe durch einen
Dürchſchlag. Inzwiſchen hat man etwas Blunen
kohl, Pilze und, wenn möglich, auch Spargel
(Bruchſpargel) weich gedünſtet, giebt dies in die
Suppe, würzt ſie mit dem nötigen Salz und
Pfeffer, läßt die Suppe noch einmal aufkochen, zieht
ſie zuletzt mit einem Eigelb ab und giebt ſie in die
Suppenſchüſſel auf den Tiſch.

S Für die kleine Welt. S
Kreuz Rätſel. I

E e

Die neun Buchſtaben in den Feldern des
Kreuzes ſind ſo umzuſtellen, daß die wagerechte
Reihe, von links nach rechts geleſen, einen Mädchen
namen, und die ſenkrechte Reihe, von oben nach
unten geleſen, eine Stadt in HeſſenNaſſau nennt
Setzt man dann noch einen Buchſtaben ſtatt des
Fragezeichens, ſo ergiebt die wagerechte Reihe einen
Mädchennamen, und die ſenkrechte Reihe eine
aſiatiſche Jnſel.

Zuſammenſtellrätſel.
bet, bens, ſel, e, land, be, ci, fried, ne, tha, ti,

ber, tro, hie, ru, ſieg, uh.
Aus dieſen Silben ſind 8 Wörter zuſammen

zuſtellen mit folgender Bedeutung:
Held,
Ausländiſche Frucht,
Strafe,
Dichter,
Mädchenname,
Zug und Laſttier,
Maler,
Hochebene in Aſien.

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben
die Anfangsbuchſtaben derſelben, von oben nach
unten geleſen, einen bekannten Kompvniſten.

h

Charade.
Wohl ſehen kann ich es, wirfſt es Du
Mir mit den Händen von Ferne zu,
Und kann man es hören, wird's nicht ſo fein,
Villleicht aber nur um ſo herzlicher ſein.
Sprich: haben die Naſen auch etwas davon
Ja freilich, es bringt ſie in Colliſton.
Und kann man es ſchmecken? mir hat es geſchmeckt,
Nachdem ſeine Süßigkeit erſt ich enkdeckt;
Und fühlen? Ja fühlen bis tief in's Herz,
Dort wird oft zu bitterem Ernſt ſein Scherz.

Nnagramm.
Bin kein Verbrecher und muß Ketten tragen;
Hab' keinen Stock und ſoll doch ſchlagen
Hab! keine Hand und muß doch zeigen;
Hab keinen Mund und darf nicht ſchweigen
Hab' keinen Fuß und ſoll doch gehen
Ja, ich darf niemals ſtille ſtehen.

Logogryph.
Bin ich fruchtlos, iſt es bös,
Bin ich fruchtbar, krieg' ich Stöß'.
Ein jeder wirft nach mir den Stein,
Rate, wer mag ich wohl ſein

d.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus leßker Nummer.

Königszug: Gegen den Tod iſt kein Kraut
gewachſen. Verſetzungsrätſel. Kroeſus.
Arithmogryph: Der Pfropfen. Diſtichon:
Orkan, Koran. Charade: Die Sprache
Logogryph: Der Zuckerhut. Anagramm:
Stammbaum, Baumſtamm. Palindrom: Die
Nadel und der Faden. Scherzfrage: 1. Nein,
nur auf einem Pferd. 2. Nein, nur mit den Augen.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin Kolzmarktr. g.
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und Schinkenſtreifchen durchſpickt, mit Zitronen
ſcheibchen ohne Schale und Kerne belegt und mit
Pfeffer und Salz beſtreut. Hierauf rollt man das
Fleiſch zuſammen, umwickelt es mit Bindfaden und
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